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Natur und Architektur in Harmonie: Am Erlenhain, Boxberg   Foto: Boes
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Kann man den Emmerts-
grund oder den Boxberg 

„schön“ finden? Die beiden 
neueren Stadtteile des weltweit 
gerühmten, jahrhundertealten 
Heidelberg sind seinerzeit mit 
einem expliziten architektoni-
schen Anspruch entstanden, der 
allerdings in der öffentlichen 
Wahrnehmung nicht immer sei-
nen positiven Widerhall fand. 
Vor allem der Emmertsgrund 
hatte schnell das Image einer 
kalten, seelenlosen Betonarchi-
tektur weg, ganz abgesehen von 
anderen Negativpunkten, die 
man dem Stadtteil eher andich-
tete als belegen konnte. 
Beim Boxberg lagen die Dinge 
etwas anders, da er aufgrund 
seiner Konzeption als Wald-
parksiedlung nicht die massi-
ve Baudichte aufwies wie sein 
Nachbarstadtteil und der Baum-
bestand eher für ein freundli-
ches Bild sorgte.
Die Frage, ob man etwas „schön“ 
findet, liegt – nicht nur in die-
sem Fall – meist im Auge des 
Betrachters. Beim Finden einer 
Antwort ist es manchmal hilf-
reich, sich die Perspektive ande-
rer zu vergegenwärtigen, die von 
außen auf etwas schauen. 

   Reizvolle Fassaden ...

Der Heidelberger Fotograf Sieg-
fried Boes hat bereits im letzten 
Jahr in einer Fotoausstellung 
im Bürgerhaus seine Ansichten 
vom Emmertsgrund präsentiert 
und kommt nun, ein Jahr später, 
erneut mit einer Bilderschau 
in den Bergstadtteil, die ganz 

Heidelberg, auch den Boxberg, 
in den Blick nimmt und damit 
aufschlussreiche Vergleiche zwi-
schen einzelnen Quartieren  er-
möglicht. 
Mit seiner Kamera hat er sich zu 
frühmorgendlicher, weil lichtin-
tensiver und menschenleerer 
Stunde auf den Weg durch den 

Emmertsgrund gemacht und 
sein Objektiv ganz subjektiv 
auf Fassaden, Hauseingänge, 
Gebäude in ihrer Gesamtform, 
Plätze und Wege gerichtet. Die 
Ergebnisse, exemplarische Aus-
prägungen des Stadtteils, hat 
man so vielleicht noch gar nicht 
gesehen. Etwa den Oasenplatz 

in der Emmertsgrundpassage, 
dessen kahle Bäume sich vor 
den in warmen Tönen gehal-
tenen Fassaden der westlichen 
Häuserzeile inszenieren (Foto 
S 2). Eine Gestaltung, die einen 
ästhetischen Reiz besitzt.
Ganz anders sieht es aus, wenn 
man vor einem der riesigen 
Hochhäuser des Emmerts-
grunds steht, deren Geschoss-
höhe sich Rendite-Überlegun-
gen des damaligen Bauträgers 
verdankt und unter anderem 
ein Grund für den seinerzei-
tigen Rückzug von Alexander 
Mitscherlich aus der Gutach-
terkommission für den Bau des 
Stadtteils war: Hier kann man 
schon nachvollziehen, wie der 
Emmertsgrund zu seinem we-
nig schmeichelhaften architek-
tonischen Image der „Betonbur-
gen“ und „Wohnsilos“ kam. Und 
warum Leute wie der Stadtpla-
ner Eckhart Ribbeck, selbst 
Stadtteilbewohner, sich für die 
Zukunft einen Rückbau vorstel-
len würden, der zusammen mit 
anderen baulichen Verände-
rungen für eine neue, attraktive 
Skyline sorgt. 

    ... die sich einfügen

Der Fotograf Siegfried Boes 
zeigt dann wieder, dass die Wie-
derholung gleichförmiger Struk-
turen in der Fassadengestaltung 
eines modernen Hochhauses, 
dessen konsequente Linienfüh-
rung sich in darunter liegenden 
Treppenstufen fortsetzt, auch 
einen gewissen Reiz ausüben 

Betonsilos und spießige Bergdörflichkeit?
Die Architektur der Bergstadtteile aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet / Von Arndt Krödel
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Auch Menschen vom Boxberg und Emmertsgrund stellten ihre Lieblingsplätze in Stadtteil und Umgebung vor

kann. Hans Gercke, 
bis 2006 Direktor des 
Heidelberger Kunst-
vereins, kann den 
Hochhäusern an der 
Nahtstelle zwischen 
dem Emmertsgrund 
und dem Boxberg 
durchaus Positives 
abgewinnen: Das be-
trifft vor allem die oft 
kritisierten dunkelge-
tönten Fassaden, die 
sich seiner Meinung 
nach gut in die Wald-
farbigkeit fügen und 
nicht aus dem dunk-
len Berghang „her-
ausknallen“, wie er 
im Gespräch mit der 
Em-Box sagt. 
Auch das MLP-
Hochhaus, heute Sino 
German Hi-Tech To-
wer, findet er nicht schlecht ge-
lungen: „Es steht selbstbewusst 
da, aber hebt sich nicht ordinär 
ab, sondern passt sich auch farb-
lich relativ gut ein“.  
Allerdings erkennt der Kunst-
historiker auch Negativstellen 
im Gefüge der Emmertsgrund-
bauten – Häuser mit Ziegel-
dächern, die ihm „spießig“ 
vorkommen, eine Art „berg-
dörflichen“ Charakter vorspie-
geln und„stereotyp“ seien, weil 
sie alle gleich aussähen. Viel 
interessanter und sehr gelungen, 
was kleinere Villen oder Ein-
familienhäuser betrifft, findet 
Gercke die zeitgenössische Ar-
chitektur im Boxberg. 

„Mein Lieblingsplatz“ eine 
Bank am Rand der umgeben-
den Felder beschreibt, von der 
er in der Ferne die Gebäude des 
Emmertsgrunds sieht, in deren 
Fenstern sich die Abendsonne 
spiegelt, und wenn ihm das wie 
das „Schimmern einer Meeres-
oberfläche“ vorkommt, das ihn 
zum Träumen bringt – dann 
fügt sich unseren Überlegungen 
eine weitere, eher unerwarte-
te Perspektive an. Es liegt eben 
doch (fast) alles im Auge des 
Betrachters. 
Heidelberger Stadt(teil)-Ansich-
ten. Fotoausstellung von Sieg-
fried Boes, Bürgerhaus Heidel-
BERG, Forum 1, 1. 11. bis 31. 12.

In der RNZ-Sommerserie „Mein 
Lieblingsplatz“ nannte Renate 
Deutschmann, Vorsitzende des 
Stadtteilvereins Boxberg (l.), 
eine besondere Bank am oberen 

Teil der Siegelsmauer ihren Lieb-
lingsplatz. Geschaffen hat die 
Bank der Bildhauer Jörg Wind-
mann. Neben Renate Deutsch-
mann haben sich die Boxberger 

Remziye Gerdon und Hans-
Jürgen Schneble niedergelassen 
(Foto: Dominique S. Schwan). 
Der Emmertsgrunder Peter 
Speil, ehrenamtlicher  Leiter der 

Tanzveranstaltungen im Senio-
renzentrum Boxberg-Emmerts-
grund, bezeichnete die untere 
Terrasse am Mombertplatz  als  
Lieblingsplatz.               Foto: Alex.

Auch die katholische Kirche St. 
Paul bezieht er ausdrücklich in 
sein Positivbild ein, für ihn eine 
„Sehenswürdigkeit, die ich hoch 
einschätze“. 
Das sieht nicht jeder so, was 
auch Gercke nachvollziehen 
kann, wenn es um die äußere 
Form geht: Das im Stil des Bru-
talismus (vom französischen 
béton brut, roher Beton) ent-
standene Gebäude strahlt den 
abweisenden Charakter einer 
Festung aus und lässt nicht die 
(einladende) Funktion einer 
Kirche erkennen. 
Wenn ein Bewohner des Stadt-
teils Hasenleiser am Fuß un-
seres Berges in der RNZ-Serie 

Ästhetik in Reinform: Der sogenannte Oasenplatz in der Passage          Foto: Boes
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Wie lasse ich meinen Pass 
verlängern? Wie melde ich 

mein Auto an? Die Dienstleis-
tungen der Bürgerämter  werden 
von 195 000 Menschen jährlich 
in Anspruch genommen. Inzwi-
schen wurden sie den Anforde-
rungen der technischen und zeit-
lichen Entwicklung angepasst. 
So sind viele bereits seit einigen 
Jahren online nutzbar. Entspre-
chende Formulare stehen im 
Webportal der Stadt Heidelberg 
als Download zur Verfügung 
und können auch über das Portal 

eingereicht werden, so dass der 
persönliche Besuch im Bür-
geramt nicht für alle Angelegen-
heiten zwingend ist. 

Nun alles auch online
Bürgeramtsentwicklung ging technisch mit der Zeit

„Kleine Rathäuser“
Städtische Bürgerämter feiern 30-jähriges Bestehen

Die Einrichtung der Bürger-
ämter in den Heidelberger 

Stadtteilen jährt sich in diesem 
Jahr zum 30. Mal. Der Emmerts-
grund und der Boxberg waren 
die ersten, die ein Bürgerramt 
erhielten.
Was die Kandidaten für die 1990 
anstehende OB-Wahl verspro-
chen hatten, setzte die dann 
gewählte Oberbürgermeisterin 
Beate Weber (SPD) in die Tat 
um: die Modernisierung und 
Reformierung der Verwaltung, 
die sich von einer bis dahin zen-
tralen zu einer dezentralen ver-
ändern sollte. Den Bürgern soll-
ten umständliche Behördenwege 
erleichtert werden; räumliche 
Distanzen sollten verkürzt wer-
den, sprich: Die Stadt sollte zu 
ihren Bürgerinnen und Bürgern 
kommen. „Kleine Rathäuser“ in 
den Stadtteilen sollten alle Infor-
mationen und Dienstleistungen 
bündeln. 

Hochmotiviertes Team

Beauftragt mit der Umsetzung 
dieser umfassenden Verän-
derungen war der damalige 
Stadtverwaltungsdirektor Rudi 
Lerche. In seiner 40-jährigen 
Amtszeit war übrigens auch er 
es, der der Stadtteilzeitung Em-
Box auf die Beine half.
Laut Rudi Lerche waren viel 
Engagement und Organisati-
onsarbeit nötig, nicht zuletzt die 
Bereitschaft derjenigen städti-
schen Angestellten, die sich of-
fen zeigten für die vielfältigen 
Aufgabenbereiche in den neu 
zu schaffenden Außenstellen des 
Rathauses. Rückblickend auf die 
Anfänge des Projektes sagte er 
der Em-Box-Redaktion: „Refor-

men gelingen nicht durch An-
ordnung nach einem autoritären 
Führungsstil, sondern durch 
Motivation und Begeisterung. 
So habe ich den Teams in den 
Bürgerämtern ein Selbstwertge-
fühl vermittelt, sie wissen lassen, 
dass Fehler gemeinsam ausgebü-
gelt werden und keine Schuldzu-
weisungen erfolgen.“  
Auf das Gelingen und die steti-
ge Weiterentwicklung der Bür-
gerämter in Heidelberg kann er 
auch nach seiner Pensionierung 
2006 noch mit Stolz zurückbli-
cken. Schließlich war Heidelberg 
Vorreiter in der Etablierung von 
Bürgerservices dieser Art. Das 
Interesse anderer Kommunen 
weltweit war enorm. Über 220 
Delegationen aus dem In- und 
Ausland besuchten Heidelberg, 
um sich mit der Idee, dem Kon-
zept und der Struktur vertraut 
zu machen und sie selbst umzu-
setzen.                                       ans

Ein weiterer Schritt hin zur zu-
kunftsorientierten Bürgernähe 
ist seit Anfang Juli 2022 erreicht 
und bereits umgesetzt: das „vir-
tuelle Bürgeramt“, gefördert mit 
880.000 Euro vom Ministerium 
des Inneren, für Digitalisierung 
und Kommunen Baden-Würt-
temberg. Im Rahmen der Digi-
talministerkonferenz am 1. und 
2. Juli 2022 in Heidelberg und 
Walldorf wurde der neue online-
Service vorgestellt durch Innen-
minister Thomas Strobl, Ober-
bürgermeister Eckart Würzner 

und Rudi Lerche, dem ehemali-
gen Stadtverwaltungsdirektor.
Wer also die technischen Vor-
aussetzungen besitzt (Computer 
mit Kamera und Mikrofon), 
kann nach Terminvereinbarung 
über termin.heidelberg.de im 
persönlichen Video-Call mit ei-
nem/einer Angestellten der städ-
tischen Verwaltung beispielweise 
eine An- oder Ummeldung in-
nerhalb Heidelbergs abwickeln, 
den Heidelberg-Pass, Wohnbe-
rechtigungsschein oder ein poli-
zeiliches Führungszeugnis bean-
tragen, ohne seine Wohnung, 
sein Haus verlassen zu müssen. 
Deutschlandweit sind es übri-
gens eher wenige Städte und 
Kommunen, die diesen Service 
bereits bieten. 
Im Bürgeramt Emmertsgrund-
Boxberg, Emmertsgrundpassage 
17, sind Vorsprachen ohne Ter-
min nur noch montags von 8:00 
bis 12:00 möglich.                    ans

Tag der Offenen Tür im neuen Bürgeramt 1992. Links der damalige 
Leiter des Bürgeramts, Rudi Lerche, neben ihm Oberbürgermeisterin 
Beate Weber.                                      Bildquelle: Heidelberger Stadtarchiv

Waldparkschülerinnen 1992 bei einem Klatschspiel zur Einweihung 
des ehemaligen Bürgeramts im Boxberg,                                 Foto: R.L.

Stadtverwaltungsdirektor Rudi Lerche hatte einer Schulklasse im 
Emmertsgrund den Sinn  des Bürgeramtes vor dessen offizieller Eröff-
nung erklärt.                                                                               Foto: R.L.
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Wohnungen geplant 
Baugenehmigung an der Stelle der früheren Post

Speisen und Karaoke
HeidelBERG-Café durch Bürgerengagement zu retten

Nach Ablauf des Pachtver-
trags für den Friseursalon 

im früheren Emmertsgrunder 
Postgebäude (neben der ge-
schlossenen Sparkasse) übergab 
der Gründer der ehemaligen 
SÜBA, Hans Schlapp, das Ge-
bäude an die Firma BBG (Bau- 
Betreuungs-Gesellschaft) mit 
Sitz in Hockenheim. 
Deren Geschäftsführer Alexan-
der Türmer, Schlampps Schwie-
gersohn, erklärt, er besitze eine 

Die Gerüchteküche hatte lan-
ge gebrodelt im Emmerts-

grund: Das HeidelBERGCafé im 
Bürgerhaus sollte u.a. wegen 
wirtschaftlicher Unrentabilität 
zum 31.12.2022 seinen Betrieb 
einstellen. 
Nun lud das Stadtteilmanage-
ment (StM) dazu ein, zusammen 
mit dem seitherigen Inklusions-
betreiber aqb, Vertretern der 
Stadt und Akteuren vor Ort ein 
Konzept zur  Weiterführung zu 
entwickeln. Eine „schnelle Lö-
sung“ solle her, um langen Leer-
stand zu vermeiden, so die Leite-
rin des StM, Kristin Voß, denn 
die Stadt sei mit in den Doppel-
haushalt eingestellten Mitteln 
für 2023 und 2024 durchaus zur 
Unterstützung bereit, wie  Mar-
kus Foltin vom Amt für Stadt-
entwicklung mitteilte (s.S. 24). 
Und Matthias Bäcker von aqb 
versprach, ebenfalls mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen.
Rasch wurde in der Diskussion 
mit dem zahlreich erschienenen 
Publikum klar, dass ein Weiter-
betrieb  nur über bürgerschaftli-
ches Engagement möglich ist. 
Vorbilder für eigenverwaltete 
Cafés gäbe es bereits. Bildete sich 
ein gemeinnütziger Träger aus 
der Stadtteilbevölkerung, wäre 
eine Schließung vermeidbar. 
Au f wa ndsentschäd ig u ngen 
könnten gezahlt werden.
Ideen zur Nutzung als „sozio-
kultureller Ort für Austausch 
und Begegnung“ gab es zuhauf: 
beispielsweise Mittagstisch auf 
Bestellung oder zur Mitnahme, 

Vermietung an Vereine, The-
menabende, Gutschein-Abos, 
Wanderwege-Station oder Kara-
oke als Alleinstellungsmerkmal 
in der Stadt. Denn auch die Not-
wendigkeit der Imagepflege 
stand im Raum. Menschen von 
außerhalb sollten den Emmerts-
grund kennenlernen.
Hier kam Frank Nuscheler ins 
Spiel. Der Gastronom und Be-
treuer des Flüchtlingsprojekts 
„Cook your future“ stellte sein 
Konzept vor, eine Mischung aus 
gewerblichem und gemeinnützi-
gem Engagement. 
So fanden sich schon drei Tage 
später bei einem von ihm und 
seinen teilweise aus dem Stadt-
teil stammenden syrischen 
Helfer:innen  zubereiteten Menu 
etwa dreißig Gäste aus nah und 
fern im „Pop-up Restaurant“ im 
HeidelBERG-Café ein.              wa

Bis auf den letzten Platz besetzt war das HeidelBERG-Café  auf Ein-
ladung des Stadtteilmanagements.                                             Foto: wa 

Großes Lernangebot
Bezirksbeirat Emmertsgrund zu Schule und Strom

Baugenehmigung, um dort ein 
Haus mit sechs Wohnungen 
zu errichten. Die gegenwärtig 
schwierige Situation im Bauge-
werbe habe dies bisher verhin-
dert. Er sei bereit, das Objekt  
einschließlich Baugenehmigung 
an einen Interessenten zu ver-
kaufen oder auf bessere Zeiten 
in der Bauindustrie zu warten. 
An eine Nutzung des Gebäudes 
durch die Stadtteilöffentlichkeit 
sei nicht gedacht.                     pbc

Im nächsten Jahr wird der Em-
mertsgrund 50 Jahre alt. Dazu 

hier ein Stellenaufruf (für Eh-
renamtliche):
Gesucht: Mitbürger und Mit-
bürgerinnen, die bereit sind, an-
deren ein bisschen Zeit zu schen-
ken.
Jobs: So vielfältig wie die Pro-
gramme: Mitplanen, Organisie-
ren, Auf- und Abbauen, Musik 
machen, Malen, Fotografieren, 
für Ordnung sorgen, Presse, 

Stellenausschreibung
Vielfältige Jobs geboten – Verdienst garantiert

Übersetzen und Dolmetschen, 
Gruppen betreuen (von der Kita 
bis zu Senioren). 
Verdienst: Alle, die sich für an-
dere aktiv einsetzen, verdienen 
Respekt und Anerkennung. Die 
bekommen Sie von ihrem Team 
und den Mitbürgern.  Außerdem 
ein kulinarisches Helferfest.
Bewerbung: beim Stadtteilverein 
Emmertsgrund, Peter Becker, 
Tel.786087, oder p.becker@stv-
emmertsgrund.de                hamm

Eine Anfrage des Bezirks-
beirats Emmertsgrund zu 

Auswirkungen des lange ausge-
fallenen Präsenzunterrichts auf 
die schulischen Leistungen der 
Grundschulkinder beantworte-
te die Leiterin der Grundschule, 
Britta Biermas. 
Dank eines vielfältigen Lernan-
gebots und des sehr engagierten 
Kollegiums seien keine Defizite 
bemerkbar. Für die Klassen 1 
und 2 gab es täglich Online-
Unterricht in kleinen Gruppen 
und für die Klassen 3 und 4 
Online-Unterricht von 8:00 bis 
12:45 Uhr. 
Zudem bot päd-aktiv online 
Sprachförderung an, und für 
Kinder mit berufstätigen Eltern 
wurde Präsenz-Notunterricht 
für Gruppen mit bis zu fünf 
Kindern durchgeführt. Tablets 
wurden zum Teil von der Stadt 

zur Verfügung gestellt, doch der 
zeitweise mangelhafte Internet-
zugang machte immer wieder 
Probleme beim Unterricht. 
Wegen der fehlenden Kinder-
gartenzeit gebe es in den ersten 
beiden Klassen Rückstände im 
sozial-emotionalen Bereich. 
Dafür sei die Bindung der Schü-
lerInnen an ihre Lehrkräfte ge-
wachsen, und die Kinder hätten 
sich sehr auf ein Wiedersehen 
in der Schule gefreut. 
Auf der Bezirksbeiratssitzung 
kamen auch mögliche Stand-
orte für Solarstrompanels im 
öffentlichen Raum zur Spra-
che, wie etwa die Dächer der 
Grundschule, des Bürgerhauses 
und der Kindergärten. 
Hans Clauer vom Heidelberger 
Hochbauamt betonte, dass die 
ganztägig sonnenbeschienenen 
Flachdächer zwar günstig für 
die Effektivität der Solaranla-
gen sind. Es müsse aber erst die 
Tragkraft der Flachdächer ge-
prüft werden. Clauer dämpfte 
die Erwartungen der Anwesen-
den auf eine rasche Prüfung, 
denn im Stadtgebiet seien eine 
Vielzahl in Frage kommender 
Dächer zu prüfen. Ein Datum 
für den Emmertsgrund könne 
er nicht nennen.
Richtig interessant wurde es 
unter dem TOP  „Verschiede-
nes“: Ein Bezirksbeiratsmitglied 
berichtete von seinen Beob-
achtungen, dass das stillgelegte 
Sparkassengebäude als Matrat-
zenlager für unbekannte Perso-
nen diene – siehe Seite 24.    hhh
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Seit der Schließung des Nanz-
Supermarkts vor 25 Jahren 

liegt das mit einem Metallzaun 
gesicherte Hanggrundstück „Im 
Eichwald“ Nr. 8 brach. Das will 
die im Stadtteil Boxberg mit 377 
Wohnungen vertretene Woh-
nungsbaugesellschaft FLÜWO 
durch die Errichtung eines mehr-
stöckiges Gebäudes ändern. Ihr 
Projekt „Kita und Wohnen“ soll 
die Wohn- und Lebensqualität 
im Boxberg verbessern – und 
zwar in allen Lebensphasen. 
Laut Auskunft von FLÜWO und 
vom Architekturbüro Klaus Le-
ber (Darmstadt) ist der Neubau  
als Kindertageseinrichtung mit 
Wohnungen konzipiert. Das 
Raumprogramm sieht eine Kita 
für drei Gruppen mit allen erfor-

Für alle Altersgruppen ein Nutzungsmix
Boxberg soll aufgewertet werden: Innovatives Bauprojekt der FLÜWO mit Kindertagesstätte und Wohnungen

Wo die Puste ausging
Ernstes und Heiteres auf dem Seniorenherbst 

Endlich – nach zwei Jahren 
Coronapause – wieder ein 

Seniorenherbst, in diesem Jahr 
vom Stadtteilverein Boxberg aus-
gerichtet. Auch bei dessen Vor-
sitzender Renate Deutschmann 
sowie dem Vorsitzenden des 
Stadtteilvereins Emmertsgrund, 
Fritz Zernick, spielte das Wort 
„endlich“ bei der Begrüßung der 
Gäste eine große Rolle.
Einige ernste Töne stimmte 
Oberbürgermeister Eckart Würz-
ner an. Er wies auf die Hilfen hin, 
die es bei höheren Rechnungen  
für gestiegene  Energie- oder 
Fahrtkosten gibt. Speziell Inha-
ber des Heidelberg-Passes kön-
nen davon profitieren. Jedoch 
hielt er die Senioren und Senio-
rinnen an, trotz allem Heidelberg 

zu genießen und sich daran zu 
erfreuen, dass man hier friedlich 
leben könne. Auch SPD-Stadtrat 
und  OB-Kandidat Sören Mi-
chelsburg richtete einige Worte 
an das Publikum.
Danach begann das bunte Pro-
gramm, durch das Michael Bar-
ton, Mitglied des Stadtteilvereins, 
führte: Die 92-jährige Isotta 
Quast las Gedichte von Chris-
tian Morgenstern, und der Mo-
derator trug einige ausgewählte 
Gedichte von Wilhelm Busch 
vor. Danach sangen die Kleinen 
aus dem Kindergarten, und eine 
Kinder-Turngruppe zeigte gym-
nastische Übungen. Die Zumba-
Tanzgruppe mit Leiterin Lotis 
(Foto: pcb) rundete die Darbie-
tungen ab. Die immer schneller 
werdenden Rhythmen beim an-
schließenden Sitztanz brachten 
die Mitmachenden ganz schön 
aus der Puste. 
In einem Sketch präsentierte 
sich das Seniorenzentrum Box-
berg-Emmertsgrund, und zum 
stimmungsvollen Abschluss lud 
Karlheinz Krestyn mit der Gi-
tarre zum gemeinsamen Singen 
bekannter Volkslieder ein, deren 
Texte er zuvor verteilt hatte. Den 
traditionell krönenden Abschluss 
bildete das Badner Lied..          pcb  

derlichen Nebenräu-
men und Freiflächen 
vor. Darüber sind 17 
teilweise barrierefreie 
Wohneinheiten mit 
Ein- bis Vierzimmer-
wohnungen geplant, 
die einen vielfältigen 
Wohnungsmix vorse-
hen. Auf der Dachter-
rasse ist eine weitere 
barrierefreie Sieben-
zimmerwohnung für 
eine Senioren-Wohn-
gemeinschaft vorgesehen. Alle 
Wohnungen erhalten Tiefgara-
gen-Stellplätze.  
Auf der Straßenseite ist das Ge-
bäude vier Stockwerke hoch mit 
dem Kindergarten im Erdge-
schoss. Auf der Rückseite, zum 

Karlheinz Krestyn  stimmte mit der Gitarre  Lieder an.           Foto: STM

Modellfoto           Quelle: klaus leber architekten bda

Regnerisch kühles Wetter 
hielt die  Flohmarktbegeis-

terten im Boxberg nicht davon 
ab, beim dritten Boxberger 
Flohmarkt im Iduna-Center 
ihre Stände aufzubauen. Auch 
diesmal konnten Kaufsuchende 
ihr persönliches Schnäppchen 
finden. Die Stimmung wurde 
verstärkt durch die musikali-
sche Begleitung von Karlheinz 
Krestyn, der mit seiner Gitarre 
Volkslieder darbot und junge 
und alte Besucher*innen zum 
Mitsingen animierte. 

Der Stadtteilverein kochte eine 
delikate Kürbissuppe, die auf-
grund des reißenden Absatzes 
mehrfach zubereitet werden 
musste. Mit Kaffee und Tee 
konnten sich die Teilnehmen-
den beim Stadtteilmanagement 
auch von innen wärmen. So 
wurde der vom Stadtteilmanage-
ment Boxberg, dem Stadtteilver-
ein Boxberg, dem Turnerbund 
(TBR) und dem Kinder- und 
Jugendzentrum gemeinsam or-
ganisierte Flohmarkt wieder ein 
voller Erfolg.           STM Boxberg

Singen gegen Regen
Delikate Kürbissuppe und Kaffee zum Flohmarkt

Garten hin liegen die Gruppen-
räume des Kindergartens. Die 
drei KiTa-Gruppen bestehen vor-
aussichtlich aus zwei Ü3-Grup-
pen mit jeweils 20-25 Kindern im 
Alter von drei- bis sechs Jahren 
und einer U3-Gruppe zur Be-

treuung  von 10-12 Kin-
dern unter drei Jahren. 
Die Wohneinheiten wer-
den von der Gesellschaft 
wie üblich vermietet, 
ebenso die Räume des 
Kindergartens, der durch 
eine soziale Einrichtung 
betrieben werden soll.  
Bevor der Bauantrag wie 
geplant im Februar 2023 
eingereicht werden kann, 
muss der Bebauungsplan 
für das früher gewerb-

lich genutzte Grundstück durch 
einen Gemeinderatsbeschluss 
geändert werden. Ziel ist ein 
Baubeginn im Sommer 2023. 
Die Bauzeit wird voraussicht-
lich  eineinhalb Jahre betragen. 
                                                  hhh



Auf der Mitgliederversamm-
lung des Emmertsgrunder 

Bürgervereins TES (Trägerver-
ein Emmertsgrunder Stadtteil-
management) waren aufgrund 
großer Hitze zu wenig Mitglie-
der anwesend, so dass man nicht 
beschlussfähig war. Hektisch 
wurde die Mitglieder-Liste abte-
lefoniert, und einige machten 
sich dankenswerterweise spon-
tan auf den Weg ins Bürgerhaus, 
so dass die Versammlung 30 Mi-
nuten später mit genügend An-
wesenden starten konnte.
Neben Berichten und dem Be-
schluss zum Beitritt des TES in 
den Paritätischen Wohlfahrtver-
band konnte ein neuer Vorstand 

Viel Hitze und Hektik 
Mitgliederversammlung des TES e.V. im Bürgerhaus

US Airbase Ramstein im Visier
Zum Flugverkehr über den Bergstadtteilen – Manöver der Nato mit Atomwaffen

Sozial engagiert
Ehrenamtsmedaillen für Bergbewohnerinnen 

Herausragendes bürgerschaftliches Engagement für ihre Mitmen-
schen und das Gemeinwohl – das zeichnet die Personen und 

Gruppen aus, die am Freitag, 7. Oktober, mit der Ehrenamtsmedaille 
der Stadt Heidelberg bedacht wurden.  Unter den 27 durch den Ober-
bürgermeister Geehrten befanden sich auch wieder  Bürgerinnen vom 
Boxberg und Emmertsgrund. Im Großen Rathaussaal dankte Oberbür-
germeister Prof. Dr. Eckart Würzner für ihren jahrenlangen Einsatz auf 
dem Berg.                           Texte und Bilder: Pressedienst Stadt Heidelberg

Gerlinde Franz (Boxberg) engagiert sich seit über 50 Jahren im 
Stadtteil Boxberg. Als Mitglied des Stadt-
teilvereins unterstützt sie Veranstaltungen 
und Aktionen und ist zudem in der katho-
lischen Gemeinde St. Paul aktiv. Dort war 
sie im Pfarrgemeinderat und Stiftungsrat 
tätig und ist heute Sprecherin im Gemein-
deteam. Sie gestaltet das Gemeindeleben, 
organisiert Feste, Konzerte und das jähr-
liche „Frühstück im Winter“. Seit 2015 
ist sie Mitglied im Pfarrgemeinderat der 
Stadtkirche Heidelberg und Mitglied der 
Arbeitsgruppe „Caritas und Soziales“.

Liliya Berynska (Emmertsgrund) engagiert sich seit 2014 im Senio-
renzentrum Boxberg-Emmertsgrund in 
der Näh- und Handarbeitsgruppe sowie bei 
Veranstaltungen. Mit ihren Sprachkennt-
nissen ist sie eine wichtige Multiplikatorin 
und Brückenbauerin, sorgt für Hilfestellung 
und übersetzt bei Beratungsgesprächen. 
Auch darüber hinaus ist sie unermüdlich 
für andere da und bringt Menschen zu-
sammen. Diese Brückenfunktion nimmt 
sie auch für die Jüdische Kultusgemeinde 
Heidelberg ein, dort vermittelt sie Kontakte 
und ist eine Stütze des Gemeindelebens.

mit zwei Neuzugängen gewählt 
werden. Die langjährigen Vor-
standsmitglieder Alexander 
Messmer und Karl Emer wurden 
mit einem schönen Geschenk 
gebührend verabschiedet.
Als neue Kassenwartin konnten-
Jennifer Wang und als neuer 
Beisitzer Gert Hartkorn gewon-
nen werden (s. Vorstellung S. 7). 
Die in ihrem Amt wiederge-
wählten Vorstandsmitglieder 
sind David Vössing als Vorsit-
zender, Karina Kindler als stell-
vertretende Vorsitzende, Moni-
ka Kindler, Gisela Beumer und 
Enno Krüger als BeisitzerInnen 
sowie Gabriel Höfle als Vertreter 
der Stadt.                             StM EG

v.l.: Gert Hartkorn, Jennifer Wang, Gabriel Höfle, David Vössing, Monika 
Kindler, Karina Kindler, Enno Krüger und Gisela Beumer            Foto: StM

Einige Bergstadtteilbewohner 
wollen beobachtet haben, 

dass Flüge über den Bergstadt-
teilen  zugenommen haben. Der 
eine hört ab morgens fünf Uhr 
bis zum späten Abend über dem 
Berg ein dunkles Grollen von 
Flugzeugen, die andere beobach-
tet auch sonntags kreuz und quer 
sich überschneidende Kondens-
streifen am Himmel.
Eine Anfrage der Em-Box beim 
Frankfurter Flughafen hat erge-
ben, dass es sich nicht um Flug-
bewegungen von und zum Flug-
hafen handelt. Der Referent für 
Politische Kommunikation, Mar-
tin Stiller, Fraport AG, schreibt: 
„Diese Flugzeuge haben selbst 
nach einem Start am Flughafen 

Frankfurt Flughöhen von rund 
3.500 m erreicht, wobei sie dazu 
auch nicht Heidelberg unmit-
telbar überfliegen. Vielmehr ist 
davon auszugehen, dass es sich 
um militärische Flüge zur bzw. 
von der US Air Base Ramstein 
handelt, die durch den Ukraine-
Konflikt in der letzten Zeit stark 
zugenommen haben“. 
Auch bei der Deutschen Flugsi-
cherung (DFS) hat die Em-Box 
nachgefragt. Die DFS macht auf 
ihr Internet-Angebot aufmerk-
sam, wo man den aktuellen Flug-
verkehr verfolgen kann: https://
stanlytrack3.dfs.de/st3/STAN-
LY_Track3.html.  Ute Otterbein-
Buxbaum, Pressesprecherhin bei 
der DFS meint: „Wir beobachten 

in ganz Deutschland, dass sich 
Bürger verstärkt von Fluglärm 
belästigt fühlen. Wir gehen stark 
davon aus, dass der Anstieg der 
Verkehrszahlen nach Corona sich 
nun deutlich bemerkbar macht. 
... Was natürlich auch möglich 
ist, dass es sich um militärischen 
Flugverkehr handelt. Dieser wird 
auch durch unsere Fluglotsen 
überwacht, aber wird hier – aus 
Gründen der Sicherheit – nicht 
dargestellt.“ 
Aus zahlreichen Pressemeldun-
gen ging darüberhinaus hervor, 
dass die Nato ein zweiwöchiges 
Manöver mit Kampfflugzeugen 
zur Verteidigung des Bündnisses, 
u.a.mit Übungen zum Einsatz von 
Atomwaffen, abhielt.           hamm   

Nach dem plötzlichen Tod 
unseres Schatzmeisters 

Rolf Merbach (s. Seite 17) sucht 
die Em-Box dringend eine/n 
Nachfolger/in. Wer von Buch-
haltung eine Ahnung hat und 
als evtl. gerade in den Ruhestand 
getretene/r Senior Expert bei der 
Em-Box gegen eine Aufwands-
entschädigung ehrenamtlich 
mitarbeiten will, wende sich an 
den Vorsitzenden des Trägerver-
eins Em-Box, Hans Hippelein, 
Bothestraße 84, 69126 Heidel-
berg oder h.hippelein@web.de 
bzw. Tel. 06221-38 21 96. 
Dieselbe Adresse gilt für Men-
schen, die gern Redaktionsmit-
glied würden (Treffen zwei Mal 
im Vierteljahr.)                          wa    
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In eigener
Sache



Anlässlich des 
50. Geburts-

tages des Stadt-
teils nächstes Jahr 
gibt es diesmal 
eine besondere 
Edition des Em-
mertsgrund Ka-
lenders. Er wird 
nun im DIN A3 - 
und im Querfor-
mat erscheinen 
und dokumen-
tiert unter dem Kalendermotto 
„Der Emmertsgrund damals 
und heute“ eine schöne Zeitreise 
durch den Stadtteil.
Der Jubiläumskalender ist ab 21. 
November an folgenden Ver-
kaufsstellen erhätlich:
• Nahkauf, Forum 5
• Apotheke, Forum 5
• Backstubb‘, Forum 5

Das Stadtteilbüro hat ein 
neues Videoprojekt ins Le-

ben gerufen, um das Image des 
Emmertsgrunds weiter zu ver-
bessern. 
Weil man in der heutigen Zeit 
die Reichweite am besten in 
den Social Media-
Plattformen erhöhen 
und somit auch die 
jüngere Generation 
erreichen kann, kon-
zentriert sich das 
Projekt auf Face-
book, YouTube, Ins-
tagram und die eige-
ne Webseite. 
Das Projekt trägt den 
eingängigen Namen 
„Mein Emmerts-
grund“ und ruft alle 
Bewohnerinnen  und 
Bewohner auf, sich 
gegen die festsitzen-
den und tief veran-
kerten Vorurteile ge-
genüber dem Stadt-
teil zu stellen.  
Alle können mitma-
chen und die einfa-
che Frage beantwor-
ten, was den 
Emmertsgrund so 

Jubiläumsedition
Der ganz besonderer Emmertsgrund-Kalender

Betonwüste? Von wegen! 
Start des Videoprojekts  „Mein Emmertsgrund“

Der TES bekam Zulauf 
Neue Mitglieder im Vorstand des Bürgervereins

Flohmarkt am 3.12.

Im Jahr 2013 ist Jennifer 
Wang mit ihrer Familie von 

China nach Norddeutschland 
übergesiedelt. Seit Mai 2015 
wohnt sie mit ihrer Familie  
im Heidelberger Stadtteil Em-
mertsgrund. 
Nach ihrem Studium der Be-
triebswirtschaftslehre (BWL) 
arbeitet sie seit 1997 in der Au-
ßenhandelsbranche, speziali-
siert auf Europa und Asien. 
Am Emmertsgrund gefällt ihr 
die direkte Nähe zum Wald 
und den Weinbergen, die fri-
sche Luft und die freundliche 
und international zusammen-
gesetzte Nachbarschaft.
Beim TES e.V. engagiert sie 
sich, um sich selbst mehr an 
Gemeinschaftsangelegenhei-
ten zu beteiligen, um so eine 
freundlichere Gemeinschaft 
für die Zukunft mitzugestalten.
                                    Foto: privat

• Seniorenzentrum, Emmerts-
grundpassage 1
• Bürgerhaus / Medienzentrum, 
Forum 1
• Stadtteilbüro Emmertsgrund, 
Emmertsgrundpassage 11a
Das Team des Stadtteilmanage-
ments bedankt sich bei allen 
Teilnehmer*innen für die inter-
essanten Fotos.

besonders macht. Informatio-
nen bei stadtteilmanagement@
emmertsgrund.de oder Telefon 
06221-1394016, oder einfach 
direkt im Stadtteilbüro in der 
Emmertsgrundpassage 11a 
vorbeikommen!

Neues Videoprojekt „Mein Emmertsgrund“
Bildquelle: STM

Gert Hartkorn Jennifer Wang

Zwei Jahrzehnte lang war Gert 
Hartkorn am Bodensee in der 

evangelischen kirchengemeind-
lichen und bezirklichen Arbeit   
der Kinder- und Erwachsenen-
bildung tätig. Seit Sommer  2017 
wohnt er im Emmertsgrund. 
Hier gefällt ihm insbesondere die 
Höhenlage und die Nähe zum 
Stadtwald, ebenso das Mitscher-
lichsche Konzept der sozialen 
Wohnsiedlung. Neben seiner 
Verortung in Heidelberg und 
dem Emmertsgrund hält  er sich 
auch zeitweise in Berlin, dem Zu-
hause seiner Frau, auf. 
Dieses Jahr wurde er in den Vor-
stand von TES gewählt.  Ehren-
amtliche Stadtteilarbeit in Hei-
delberg sei spannend und lebe 
von Ideen und Projekten vieler 
Mitwirkender, die ihren Stadtteil 
voranbringen und weiterentwi-
ckeln möchten, meint er.  
                                      Foto: privat

Stadtteilbüro: Emmertsgrundpassage 11a, Tel: 06221 1394 016, Mo-Fr von 
9-16 Uhr oder später nach tel. Vereinbarung
Medienzentrum: Forum 1, Tel: 06221 89 67 238, Mo-Fr 10-18 Uhr
Bürgerhaus: Forum 1, Tel: 06221 67 38 536, Di-Fr, 10-16 Uhr
Aktuelle Infos und unseren Newsletter abonnieren unter: 
www.emmertsgrund.de!
Folgen Sie uns auf Facebook unter:
www.facebook.com/stadtteilmanagement.emmertsgrund oder
Instagram: hdemmertsgrund!

sich gerne an das Stadtteilbüro 
unter stadtteilmanagement@
emmertsgrund.de oder telefo-
nisch an 06221-1394016 wen-
den. Der Stand kostet fünf Euro 
und kann mit einem selbstge-
machten Kuchen verrechnet 
werden.     

Der traditionelle Weih-
nachts-Flohmarkt  findet 

am 3. Dezember zusammen mit 
dem Weihnachtsmarkt des 
Stadtteilvereins wieder im Foyer 
des Bürgerhauses, Forum 1, 
statt. Wer einen Flohmarkt-
stand anmelden möchte, kann 

105/22 stadtteilmanagement emmertsgrund
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Mit ihren Antworten auf unsere Fragen auf Seite 9 präsentieren wir in alphabetischer Reihenfolge sechs der neun Kandidat*innen, die sich am 
Sonntag, 6. November, als künftige/r Oberbürgermeister/in zur Wahl stellen. Zwei Kandidat/innen warfen erst nach Redaktionsschluss ihren Hut in 
den Ring. Sie sind hier nicht vertreten. Bernd Leuzinger von „Die Partei“ hat erst gar nicht auf unsere Anfrage reagiert.                                 Fotos: zg

Theresia Bauer (Bündnis 90/Die Grünen)

1965 in der Westpfalz geboren, zog Theresia 
Bauer 1985 für ihr Studium (Politikwissen-
schaft, Volkswirtschaftslehre, Germanistik) 
nach Heidelberg. Seit 2001 vertritt sie Heidel-
berg im Landtag. 2011 bis 09/2022 war sie Lan-
desministerin für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst (ausgezeichnet als Deutschlands 
„Wissenschaftsministerin des Jahres“). Nun 
möchte sie sich mit ganzer Kraft Heidelberg 
widmen. 

1: Zuletzt war ich bei der Boxberger Bürger-
sprechstunde und bei Stadtteilgesprächen in 
beiden Stadtteilen. Im Gespräch mit vielen 
Aktiven habe ich die zentralen Anliegen und 
Bedürfnisse näher kennengelernt. Und mich 
überzeugt: spannende Stadtteile mit eigenem 
Reiz und großen Potenzialen!

2: Verkehr: Alle müssen sich einfach, preis-
wert, sicher und umweltgerecht bewegen kön-
nen – ohne auf das eigene Auto angewiesen zu 
sein. Für die Berglage ist eine bessere ÖPNV-
Anbindung besonders wichtig. Schöne Orte 
für Begegnung drinnen wie draußen, wo man 
sich gerne im Stadtteil trifft, zusammen trinkt, 
isst, Kultur genießt oder zur Wanderung in die 
schöne Umgebung startet. Freiräume für Kin-
der und Jugendliche: mehr Kitas, Sportmög-
lichkeiten und außerschulische Angebote.

3: Sofort: Mehr Sicherheit für Radwege und 
Beseitigung von Sicherheitsproblemen mit ru-
hendem Autoverkehr. Prüfen: Wie kann Car-
Sharing ausgebaut werden? Ist eine Seilbahn 
von Rohrbach-Süd nach Emmertsgrund/
Boxberg realisierbar? Für alle Maßnahmen 
gilt: Sie werden gemeinsam mit den Stadttei-
len besprochen und geplant. Denn: Nur mit 
dem Wissen und Ideen der Aktiven vor Ort 
entstehen tragfähige Lösungen. Ich will jedes 
Jahr eine Stadtteilkonferenz durchführen, da-
mit der direkte Draht zwischen den Stadttei-
len, der Verwaltung und der Stadtspitze noch 
enger wird.

Sofia Leser (parteilos)

Ich bin vor neun Jahren nach Deutschland ge-
zogen, bin Studentin, DJ, Unternehmerin, Ju-
gendleiterin & Mitbegründerin mehrerer kul-
tureller Vereine & Projekte in Heidelberg. Mit 
der Leidenschaft Menschen zuzuhören und sie 
kennenzulernen, habe ich in Begegnungen ein 
Gespür dafür entwickelt, was die Menschen 
umtreibt. Mir liegt am Herzen die Schaffung 
von bezahlbarem Wohnraum, Freiräumen, 
der Ausbau des Fahrradstraßennetzes und die 
Wünsche der Heidelberger*innen sichtbar zu 
machen.

1: Auf dem Boxberg war ich 2018/19 an der 
Waldparkschule und habe eine AG zur Selbst-
findung, Selbstbewusstsein stärken und Gren-
zen lernen geleitet. Es war wirklich schön mit 
den Kindern. Das Vertrauen, das erstaunlich 
schnell aufgebaut wurde, hat mich damals 
sehr bewegt.  Im Emmertsgrund war ich vor 
Kurzem öfters da. Ich liebe es, Stadtteile im-
mer mal wieder neu für mich zu entdecken, 
und der Emmertsgrund ist einfach wunder-
schön!  Ich freue mich, wenn ich als OB öfters 
eingeladen werde und da bin.

2: Für beide Stadtteile wäre eine direkte 
ÖPNV-Verbindung perfekt und regelmäßi-
gere Fahrten auch in der Nacht. 
Den größten Handlungsbedarf sehe ich dar-
in, dass Heidelberg diese zwei Stadtteile auch 
mal mehr positiv in den Vordergrund bringen 
kann und in das Stadtbild von Heidelberg in-
tegriert. 
Den Stadtteil lebendiger machen und dass 
auch hier wieder z.B. Cafés eröffnet werden. 
ABER viel wichtiger ist die nächste Frage:

3: Die Heidelberger*innen, die hier wohnen, 
sind zu fragen, was genau sie sich wünschen 
und was nicht.  Sie sollen mitbestimmen, wie 
diese Stadtteile aussehen sollen, was genau hier 
fehlt und was ihnen vom Stadtrat fehlt. Und 
mitbestimmen sollen alle, die in dem Stadtteil 
wohnen, egal, welchen Pass sie haben.

Sören Michelsburg (SPD)

Mein Name ist Sören Michelsburg. Ich bin 
34 Jahre alt, seit drei Jahren im Gemeinderat 
für die Themen Stadtentwicklung und Bauen, 
Mobilität und Klima zuständig. Ich brenne 
für die Kommunalpolitik, selbst in schwieri-
gen Zeiten. Ich bin kein typischer Politiker, 
nicht seit Jahrzehnten im System. Ich bin 
Quereinsteiger, verheiratet und habe klare 
Überzeugungen. 
Darum möchte ich die Herausforderungen 
tatkräftig angehen und schnell und flexibel 
Lösungen umsetzen. Lösungen, die zu den 
Problemen passen, statt neue Probleme schaf-
fen. Bei meiner Motivation geht es um eine 
klare Sache: Ich möchte gemeinsam mit den 
Bürgerinnen und Bürgern Heidelberg gestal-
ten.

1: Ich war in den letzten Wochen mehrfach 
im Boxberg und Emmertsgrund. Ich habe 
in unzähligen Gesprächen erfahren, was den 
Bewohnerinnen und Bewohnern wichtig ist.

2:  Dabei sind folgende Bedarfe wichtig: 
– Die bessere Anbindung der Bergstadtteile 
durch die Sanierung und Beleuchtung der 
Radwege. Teilweise haben wir schon erreicht, 
dass sie demnächst saniert werden.
– Eine schnellere Verbindung zu S-Bahn 
und Innenstadt, z.B. mit einer Seilbahn zum 
S-Bahnhof Weststadt/Südstadt oder Schnell-
bussen zum Hbf und Bismarckplatz.
– Mehr Attraktivität der Freiräume und Be-
gegnungsstätten sowie eine bessere Nahver-
sorgung im Stadtteil.

3: Die rasche Umsetzung dieser Bedarfe ist 
mir sehr wichtig. Daher möchte ich die Sanie-
rung der Radwege im nächsten Haushalt ein-
bringen und die Planung zur besseren ÖPNV-
Anbindung aufnehmen. Zur attraktiveren 
Gestaltung der Stadtteile ist es mir wichtig, 
die Ideen von Ihnen mit aufzunehmen, daher 
würde ich gerne mit einer frühzeitigen Betei-
ligung die Entwicklung anstoßen.

Wer die Wahl hat ... 
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Frage 1:  Wann waren Sie zuletzt im Boxberg bzw. Emmertsgrund und weshalb? 
Frage 2:  Wo sehen Sie den größten Handlungsbedarf in den Bergstadtteilen?
Frage 3:  Wie würden Sie vorgehen?

Alina Papagiannaki-Sönmez (HiB)

Angeliki ALINA Papagiannaki-Sönmez ist ge-
bürtige Griechin, 53 Jahre alt, ist Handwerks-
meisterin, Berufsschullehrerin, Interkulturel-
le Beraterin für Migrantenorganisationen und 
lebt seit 1986 in Deutschland. Zwischen 2003 
und 2013 gestaltete sie das “Heidelberger Mo-
dell”, das erste Pilotprojekt in Deutschland, 
das 25 lernschwachen Schüler*innen einen 
Gesellenbrief als Bildungsabschluss ermög-
lichte. Seit 2014 wirkt sie aktiv für Kunst- und 
Kulturprojekte in der Stadt Heidelberg. Seit 
2018 Mitgründerin der Wähler-Vereinigung 
„HiB - Heidelberg in Bewegung“.

1: Zuletzt war ich im Emmertsgrund am 29. 
April 2022: „EVA“ e.V hatte zum gemeinsa-
mes Essen (Fastenbrechen im Monat Rama-
dan) eingeladen. 

2: Beschreibungen der Bergstadtteile als “Glo-
bal Villages“ lenken von den großen sozialen 
Unterschieden und Hindernissen eines ge-
lungenen Zusammenlebens mangels gelun-
gener Eingliederung von Zugewanderten ab. 
So stellt sich als eine der größten Herausfor-
derungen, das negative Image beider Stadttei-
len zu verändern. Das Ergebnis der Gemein-
deratswahl von 2019 zeigt, dass ein Großteil 
der AfD-Wähler*innen in EmBox wohnt. 
Die Bergstadtteile brauchen dringend mehr 
barrierefreien Wohnraum sowie eine bessere 
ÖPNV-Anbindung in die anderen Stadtteile.

3: Förderung des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts aller Bürger:innen mit und ohne 
Migrationshintergrund, mit und ohne Be-
einträchtigungen durch Begegnungen und 
gemeinsame Aktivitäten. Förderung beste-
hender Teilhabe- und Partizipationsmöglich-
keiten, Netzwerke. Stärkung von Integrations- 
und Inklusionsarbeit vor Ort. Stärkung von 
Angeboten und Projekten für Nachbarschaft/
Hausgemeinschaften z. B. Feste, Eltern-Kind-
Aktivitäten, Jugendgruppen, sozial gerechte 
Nachmittagsbetreuung.

Prof. Dr. Eckart Würzner (parteilos)  

Prof. Eckart Würzner ist 1961 geboren und 
seit 2006 Oberbürgermeister von Heidelberg. 

1: Am 16. Juli war ich gleich zwei Mal auf dem 
Berg: zur Eröffnung des Boxberger Erlebnis-
tags und dann zum Sommerfest mit Kerwe 
auf dem Emmertsgrund. Ich komme immer 
gerne und bin begeistert über die vielfältigen 
Aktivitäten. Wichtig war auch der Stadtteil-
spaziergang im Frühjahr, bei dem ich viele 
Anregungen aufgreifen konnte. Das betraf 
unter anderem Verschönerungsmaßnah-
men, Spielplatzgestaltung, Verkehrsthemen 
und auch die teilweise unbefriedigenden 
Zustände (Schmutz, Müll, Vandalismus) in 
den Wohnanlagen. Diese Anregungen wer-
den wir auch im neuen Integrierten Hand-
lungskonzept Emmertsgrund 2032 konkret 
angehen.

2: Der Emmertsgrund ist rund 50 Jahre alt. 
Der Boxberg in Teilen noch etwas älter. Die 
Infrastruktur ist „in die Jahre gekommen“. 
Wir müssen die Infrastruktur so modernisie-
ren, dass der Berg sowohl für junge Familien 
attraktiv ist als auch für die Älteren, die oft 
schon lange hier leben, ein selbstbestimm-
tes Leben im Alter ermöglicht. Wichtig sind 
eine gute Nahversorgung und auch eine gute 
medizinische Versorgung sowie Betreuungs- 
und Bildungsmöglichkeiten für Kinder.

3: In den vergangenen Jahren haben wir viel 
erreicht. Stadtteilmanagement, Seniorenzen-
trum und Bürgerhaus mit Medienzentrum, 
HeidelbergBERG-Café sind gute Beispiele. 
Der STV Boxberg hat ebenfalls neue Räume. 
Mir ist wichtig, dass wir darauf aufbauen. 
Auf dieser Basis gelingt mit dem Integrierten 
Handlungskonzept ein weiterer „Entwick-
lungsschub“ für die Bergstadtteile. Die Ex-
pertise und das Engagement der Menschen 
vor Ort sind hier Gold wert. Daher freue ich 
mich auf die breit angelegte Beteiligung, um 
gemeinsam die Zukunft zu gestalten.

Bernd Zieger (DIE LINKE) 

Geboren 12.3.1968 in Berlin  –  Ausbildung: 
Diplom-Wirtschaftsinformatiker  – Tätig-
keiten: ab 11/1995: Systementwickler bei der 
MLP bzw. Heidelberger Lebensversicherung 
(HLE).  – Seit 2012: freigestellter Betriebsrats-
vorsitzender bei der HLE – Seit 2014 Stadtrat 
und Aufsichtsrat der städtischen Wohnungs-
baugesellschaft GGH
 
1. Beim Sommerfest Emmertsgrund am 17. 
Juli diesen Jahres habe ich mit vielen Kindern 
und Jugendlichen des Stadtteils Simultan-
Schach gespielt.  Es hat allen sehr gefallen, und 
beim Sommerfest im Jahre 2023 bin ich gerne 
wieder mit dabei!

2. Der HD-Pass(+) und das 3-EUR-Ticket 
muss bekannter gemacht werden und die 
Einkommensgrenzen erhöht werden. Damit 
würden vor allem Familien mit Kindern mit 
mittlerem und geringem Einkommen entlastet 
werden. Um die Lebensqualität in den schönen 
Bergstadtteilen zu verbessern und den Um-
stieg vom Auto zu öffentlichen Verkehrsmit-
teln zu fördern, fordere ich eine Taktverbesse-
rung der Busse abends und am Wochenende 
sowie eine Expressverbindung zum Bismarck-
platz. Die maximale Wartezeit in Rohrbach-
Süd sollte auch nach 20 Uhr bei maximal 15 
Minuten liegen. Die Fahrradmitnahme sollte 
ebenfalls erleichtert werden. Weiterhin muss 
die Nahversorgung und das Angebot an Sport- 
u. Spielstätten verbessert werden.
 
3. Vor den OB-Wahlen möchte ich im Großteil 
beider Stadtteile von Tür zu Tür laufen, um zu 
erfahren, worin die Wünsche und Sorgen der 
Menschen bestehen. Damit werde ich die Ver-
günstigungen des HD-Passes(+) und insbe-
sondere das 3-EUR-Ticket bekannter machen.
Für die bereits im Gemeinderat beschlossene 
Calisthenics-Anlage sind Mittel in den Dop-
pelhaushalt 2023/2024 zu stellen, und dann 
muss diese Sportanlage endlich auch gebaut 
werden.

... hat die Qual     



10   Anzeigen 105/22

 Wir beraten Sie gern.

Au-Stelle.
Schmerzen oder Stress?

Verkauf solange der Vorrat reicht. Irrtümer und 
Änderungen vorbehalten. Die Aktionspreise 
gelten vom 15.10.2022 bis zum 30.11.2022.

ThermaCare
Für Nacken & Schulter

2 Wärmeaufl agen 9,49 €

city-druck.de

Farbe trifft Papier – Tradition trifft Zukunft

Maler- und
Tapezierarbeiten
Putzarbeiten
Bodenbeläge
aller Art

Heidelberger Straße 73  •  68723 Oftersheim
Tel.: 06202 / 929 78 35  •  Fax: 06202 / 929 78 36 

Mobil:  0172 / 743 81 63
E-Mail:  malerbetrieb.weber@t-online.de

www. malerbetriebweber.de

Im Eichwald 19
69126 Heidelberg-Boxberg

Tel.: 06221 - 38 610 • Fax 06221 - 38 61200
isg@embl.de • www.isg-hotel.de

Wir bewirten Sie gerne bei 
Familienfeiern oder Versammlungen

Um Voranmeldung wird gebeten

- Sonntag, 11.12.22.  Weihnachtliches Büfett von 
12.00 bis 15.00 Uhr, Preis pro Person 25,00 Euro. 

Anmeldungen unter isg@embl.de oder 06221 38610

- Terrassenbetrieb auch Herbst & Winter 16.00 - 21.00 Uhr

- jeden Donnerstag ist Flammkuchentag  (1 Flammkuchen 
Ihrer Wahl + 1 Getränk 0,3l für 10,60 Euro) 

Hotel  ISG
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Für dein schönstes Lächeln

MVZ Heidelberg Süd GmbH

Zahnarztpraxis am Boxberg     
Dr. med. dent. Herta Ertl-Bach

& Kollegen

(alle Kassen)

Buchwaldweg 14, 69126 Heidelberg-Boxberg

Tel.  06221 - 383630   
Mo - Fr   8.30 - 18 Uhr

barrierefreier Praxiszugang mit Parkplätzen

Konservierende, prothetische, ästhetische und 
Interdisziplinäre Behandlung, Parodontologie, 

Zahnregulierung für Kinder u. Erwachsene auch 
Invisalign, Endodontie, Implantatprothetik, Bleaching

sowie
Private hausärztliche Versorgung,  

nach Terminvereinbarung  

Dr. Liliane Ertl,     Tel.  381328

Steffen steht 
auf Stoßlüften.

Stabil, Steffen.
Stoßlüften kühlt Räume weniger aus als gekippte Fenster.  
Energie sparen, Geld sparen, Klima schonen.

www.heidelberg.de/energie
#damitsfürallereicht

Eine Kampagne der Stadt Heidelberg, der 
Stadtwerke Heidelberg und der KLiBA Heidelberg. 

Wir beraten Sie persönlich
06221 13120

Fachberaterin Simone Hamann hilft in
 schwierigen Zeiten

Organisation 
der Bestattung 

Bestattungs-
vorsorge

persönliche
Abschiednahme

Bestattungshaus Kurz Feuerstein e. K., Bergheimer Straße 114, 69115 Heidelberg
 



Nach Corona gleich zwei Tage lang gefeiert 
Emmertsgrunder Stadtteilfest „mit Rummel“ – Ortsansässige Einrichtungen stärkten Gemeinschaftsgefühl

Hatte Mike de Vries heimlich 
geübt? Den Fassbieranstich 

zum Emmertsgrunder Stadtteil-
fest erledigte das Mitglied der 
Geschäftsführung des Unter-
nehmens „Sino German Hi-Tec 
Park“ im Beisein zahlreicher 
Gäste aus Politik und Wirtschaft 
jedenfalls mit links.  
Tatsächlich ging das Sommerfest 
erstmals auf dem Gelände der 
im Emmertsgrund angesiedel-
ten Firma über die Bühne. Und 
damit, freute sich Fritz Zernick, 
frischgebackener Vorsitzender 
des Stadtteilvereins bei seiner 
Begrüßungsrede, auf einem 
„neuen großen Festplatz“. Man 
habe heuer zu einem zweitägigen 
„Fest mit Rummel“ eingeladen. 
Was konkret bedeutete, dass zu 
den Informations- und Mit-
machständen beispielsweise des 
Stadtteilvereins, des Kinder- und 
Jugend- und des  Seniorenzent-

rums,  des Budo-Clubs, des päd-
aktiv-Vereins, des  Freundes- und 
Förderkreises der Grundschule, 
des Interkulturellen Frauencafés, 
des Rohrbacher Turnerbundes, 
der städtischen Kinderbeauf-
tragten, der Pfarrgemeinden, 
des Stadtteilmanagements und 
des Kulturkreises diverse „klas-
sische“ Schausteller hinzukamen, 
was ihnen nach Corona gut tat.
Am Samstagabend spielte die 
Band „The Rollers“, zu deren 
fetziger Musik sogar der Ober-
bürgermeister das Tanzbein 
schwang. Am Sonntag gab es 
bulgarische Tänze und Volks-
lieder des Rohrbacher „MGV 
Liederkranz 1904“. Frauen der 

Gleich zum Auftakt des Emmertsgrundfestes gelang den Buben und Mädchen der Grundschule mit ihren 
Darbietungen genau das, was Sozialbürgermeisterin Stefanie Jansen später über den grünen Klee lobte: 
Sie brachten den Emmertsgrund „zum Wackeln“.                                                                                   Foto: hhh
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Blick in die Rheinebene von der Terrasse des Sino German Hi-Tech 
Towers beim Helferfest. Rechts: Ideengeberin Sigrid Kirsch. Foto: hhh

Besonders bei den Kleinen beliebt: das Kettenkarussel           Foto: wa                                                                                                        

Die Zwillinge Maria und Sophia (v.l.) umrahmen ihre Freundin Shei-
la. Sie haben sich mit einer klebrigen Spielmasse eingedeckt. Foto: wa

jüdischen Gemeinde boten 
selbstgemachten Schmuck an, 
und die Flüchtlingshilfe  „Cook 
your future“ arabisches Essen. 
Der große  Zuspruch durch die 
Gäste gab der Neuausrichtung 
des Festes recht.                                      

Zur Belohnung für die etwa 50 
ehrenamtlichen Helfer:innen 
beim Stadtteilfest lud Mike de 
Fries sie in den 17. Stock seiner 
Firma zu kulinarischen Köst-
lichkeiten aus China ein. Initiiert 
und mitorganisiert hatte beide 
Feste die einstige Stadtteilver-
einsvorsitzende Sigrid Kirsch. wa

Danach das Helferfest   
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Gelebte Integration
Über die Emmertsgrunderin Halyna Dohayman

Ministrant berichtete
Zum 50-jährigen Jubiläum der Kirchweihe St. Paul

Ein großer Auftakt zu ei-
nem großen Fest, dem 

50-jährigen Jubiäum der 
Kirchweihe St Paul: Pfarrer 
Johannes Brandt zelebrier-
te die Hl. Messe zusammen 
mit den ehemaligen Pfarrern 
Hermann Schmitt und Kurt 
Faulhaber (heute Fulda). 
Nicht weniger als fünf ehe-
malige Ministranten waren 
eigens aus diesem Anlass ge-
kommen, um an der Liturgie 
teilzunehmen. Die musika-
lische Begleitung entsprach 
dem festlichen Rahmen: Dr. 
Jaroslav  Ferenc an der Orgel 
und der Musikpädagoge Dan 
T.  Fahlbusch  mit Cello. 
In einer tiefgründigen Predigt 
setzte Pfarrer Brandt die Vita 
des hl. Paulus in Beziehung 
zur architektonischen Gliede-
rung des Kirchenbaus.
Auf dem Empfang nach der 
Hl. Messe konnte Gerlin-
de Franz als Sprecherin des 
Gemeindeteams zahlreiche 
Gäste und Vertreter der Stadt-

teilvereine begrüßen. Pfarre-
rin Carmen Sanftleben, Erika 
Dietz und Dr. Klaus Hommel 
überbrachten die Segenswün-
sche der evangelischen Lukas-
gemeinde und überreichten 
ein Olivenbäumchen. 
Als zwölfjähriger Ministrant 
hatte Georg Jelen die kirchli-
chen Anfänge auf dem Box-
berg erlebt. Im Rahmen eines 
Ferienjobs war er sogar am 
Bau der Kirche beteiligt gewe-
sen.  In einer kurzen lebendi-
gen Rückschau teilte er seine 
persönlichen Erinnerungen 
an das frühere Gemeindele-
ben mit. Ein gemütliches Bei-
sammensein mit Imbiss, Kaf-
fee und Kuchen bei schönem 
Wetter schloss sich an.
Abschluss der Jubiläumsfei-
er war das Orgelkonzert mit 
dem Heidelberger Kirchen-
baumeister Johannes  Kircher.  
Meisterhaft spielte er einige 
Stücke  von Bach und impro-
visierte mehrere  Sätze. Gro-
ßer Applaus.           Enno Krüger

Jubiläumsmesse in St. Paul                                 Foto: Stefan Neumann

Sie lebt die Inte-
gration: Halyna 

Dohayman ist ge-
radezu eine Insti-
tution auf dem Em-
mertsgrund (Foto: 
privat). Ob Kita-Er-
öffnung oder Som-
merfest: Man kann 
sich fast sicher sein, 
dass die Kleinsten 
der Kleinen mit 
Tänzen auftreten, 
einstudiert und geduldig geführt 
von Halyna.
Dabei hatte es die in der Ukraine 
ausgebildete Mathematik-Leh-
rerin anfänglich wirklich nicht 
leicht, als sie mit ihrem Mann 
Leonid, Tochter Svetlana und 
Sohn Alexander 1997 nach Hei-
delberg kam. 
Ihre Lehrerausbildung ist in 
Deutschland nicht anerkannt, 
und so arbeitete sie zunächst 
in einem katholischen Kinder-
garten. Dort aber wurde die 
bekennende Jüdin gekündigt 
und musste sich eine neue Ver-

wendung suchen. 
Heute ist sie in 
den hiesigen 
Kindergärten tä-
tig und arbeitet 
in der Emmerts-
grundschule bei 
päd-aktiv. 
Halyna ist akti-
ves Vorstands-
mitglied der 
Jüdischen Kul-
t u s g e m e i n d e 

Heidelberg (s. Kasten unten). 
Die Kultusgemeinde kümmert 
sich um Gottesdienste, das Be-
stattungswesen und Friedhöfe 
sowie um  Fürsorge für Hilfsbe-
dürftige, ferner um  Religions-
unterricht für schulpflichtige 
Kinder und um religiöse Wei-
terbildung für Erwachsene. In 
der Gemeinde finden aber auch 
Veranstaltungen mit klassischer 
und jüdischer Musik statt, sowie 
Ausstellungen, Vorträge, The-
aterstücke oder Führungen für 
alle Bürgerinnen und Bürger.
                                                    pbc

25.12.22

26.12.22
31.12.22

01.01.23
08.01.23
15.01.23
22.01.23
29.01.23

06.11.22
13.11.22
20.11.22
27.11.22
04.12.22
11.12.22
18.12.22
24.12.22

10:30

10:30
10:30

10:30
10:30
10:30
10:30
10:30

10:30
10:30
10:30
10:30
10:30
10:30
10:30
15:00
17:00

Gemeindezentrum    Gottesdienst zum
                               1. Weihnachtsfeiertag
Gemeindez.         2. Weihnachtsfeiertag
Gemeindezentrum
         Gottesdienst zum Jahresabschluss
Gemeindezentrum     Gottesdienst
Gemeindezentrum
Gemeindezentrum
Gemeindezentrum
Gemeindezentrum

Gemeindezentrum     Gottesdienst
Gemeindezentrum
Gemeindezentrum     Ewigkeitssonntag
Gemeindezentrum     1. Advent
Gemeindezentrum     2. Advent
Gemeindezentrum     3. Advent
Gemeindezentrum     4. Advent
St. Paul                Ökumen. Krippenspiel
Gemeindezentrum     Gottesdienst

Gottesdienst mit Abendmahl – i.d. Regel am zweiten Sonntag im Monat

Gottesdienste der Lukasgemeinde                          November 2022  -  Januar 2023

Sonntag

Monntag
Samstag

Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag

Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag
Sonntag
Samstag

Die Jüdische Kultusgemeinde 
Heidelberg (JKGH) ist eine von 
zehn Gemeinden unter dem 
Dach der israelitischen Religi-
onsgemeinschaften in Baden 
mit ca 600 Mitgliedern. Viele 
Jüdinnen und Juden aus der Uk-
raine sind dort Mitglieder. Ju-
den haben in der Ukraine eine 
lange Tradition und Geschichte. 
So waren früher die Einwohner 
der Stadt Odessa zu mehr als 60 
Prozent jüdisch. Heute wohnen 
mehrere Familien auch auf dem 
Emmertsgrund.
Die JKGH ist eine sogenannte 
Einheitsgemeinde und orientiert 
sich am orthodoxen jüdischen 

Ritus. Willkommen sind Juden 
aller religiösen Richtungen. Die 
Heidelberger Gemeinde hat eine 
sehr wechselvolle leidgeprüfte, 
aber auch erfolgreiche Geschich-
te seit dem 13. Jahrhundert. 
Bis ins 20. Jahrhundert erkann-
te die Heidelberger Universität 
die Arbeiten jüdischer Wissen-
schaftler und Akademiker nicht 
an. Immer wieder und insbeson-
dere nach der Nazizeit gelang es 
jedoch, die Gemeinde neu auf-
zubauen und Institutionen zu 
schaffen, nicht zuletzt die Hoch-
schule für Jüdische Studien in 
Heidelberg, die als die größte 
ihrer Art gilt.                            pbc
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Die Kinderbaustelle zwi-
schen dem Emmerts-

grund und Boxberg ist inzwi-
schen ein beliebter Treffpunkt 
für junge Familien geworden. 
Viele Eltern verbrachten in ih-
rer Kindheit ebenfalls die Feri-
en auf der Kinderbaustelle bei 
Mike und Regine vom Kinder- 
und Jugendzentrum Emmerts-
grund. Heute kommen sie 
hierher, um ihren Kleinen den 
Ort zu zeigen und auch, um 
sich mit anderen Eltern auszu-
tauschen.
In den vergangenen Sommer-
ferien gehörte das Gelände 
aber ganz den Kindern. Die 
Umsetzung des Programms, 
unterstützt von vielen ehren-
amtlichen Helfern, hatte eini-
ges zu bieten: Alles drehte sich 
um die Piraten. Das reichte von 
Erlebnispädagogik über kultu-
relle Bildung bis hin zu kreati-
ven und sportlichen Aktivitä-
ten.
Gleich in der ersten Ferienwo-
che fand ein Workshop mit der 
Archäologin Dr. Irina Shvets 
statt. Sie begab sich mit den 
Kindern auf eine Reise in die 
Vergangenheit auf den Spuren 
der Wikinger. Die kleinen For-
scher lernten die Schrift und 
die Symbole der alten Wikin-
ger kennen. In der zweiten Wo-
che erfreuten sich die Kinder 
an den bunten Auftritten der 
Märchenmuhme Hanna. Die-
ses Mal präsentierte sie Seeräu-
ber-Märchen aus aller Welt.
Viele coole sportliche Aktivitä-
ten standen in der dritten Feri-
enwoche auf dem Programm.

Bei den Wikingern
Das große Piratenabenteuer auf der Kinderbaustelle

Alte und neue Hasen
Poetry Slam am Berg lockt Leute aus der Stadt an

Ursprünglich war geplant, 
den Poetry Slam Em-

mertsgrund wieder draußen 
vor dem Bürgerhaus stattfin-
den zu lassen. Der Tempera-
turumschwung und der Regen 
sorgten jedoch dafür, dass er 
schließlich an seinen alt ange-
stammten Platz ins Medienzen-
trum/HeidelBERG-Café verlegt 
wurde (Foto: StM).
Das Fragezeichen war groß, 
wieviel Gäste tatsächlich an 
diesem verregneten Freitag-
abend den Weg auf den Berg 
finden würden. Und es kamen 
erfreulicherweise einige! Fast 

60 Gäste lauschten den Text-
beiträgen des gemischten Line-
Ups mit Newcomern und alten 
Hasen der Slammer. Moderiert 
wurde das Ganze gewohnt hu-
morvoll von Grohacke.
Das HeidelBERG-Café versorg-
te die Anwesenden mit Geträn-
ken und Snacks. Am Ende setzte 
sich nach mehreren Klatsch-
durchgängen Callosa Rack-
straw   durch und nahm den 
berühmtberüchtigten Schoko-
ladenpokal entgegen. Ein un-
terhaltsamer Abend endete und 
macht Lust auf den nächsten 
Slam im nächsten Jahr!     StM 

• Ein Besuch auf einem Pferde-
hof, auf dem die Kinder den 
Umgang mit den Ponys und 
Pferden kennenlernen und er-
leben durften.
• Eine abenteuerliche Eselwan-
derung in Baiertal, bei der die 
Kids ihre Ausdauer und Fit-
ness unter Beweis stellen konn-
ten.
• Ein Zumba-Workshop mit 
Tanztrainerin Hajnal, bei dem 
die Kinder die Möglichkeit 
hatten zu ihrer Lieblingsmusik 
zu tanzen, neue Tanzschritte 
zu erlernen und somit ihre Mo-
torik und ihren Rhythmusge-
fühl zu verbessern.
In den letzten drei Wochen gab 
es weitere Bastelangebote, viel 
Spaß auf der Wasserrutsche 
und leckere Waffeln mit Apfel-
mus.                        Kristy Benko

Gespannt lauschten die kleinen Gäste den Seeräuber-Geschichten 
von Märchenmuhme Hanna.                                                    Foto: JuZ

Die neue Nestschaukel der JuZ-
Kinderbaustelle               Foto: JuZAnmeldung und  information unter tel. 06221-384427   

im Evangelischen Kinder- und 
Jugendzentrum „Holzwurm“, 
Am Waldrand 21, Heidelberg-
Boxberg

Vorweihnachtsprogramm vom 29.11. bis 16. 12.
Waldweihnachtsspaziergang für die ganze Familie 
Am Dienstag,  29.11., von 16.00 Uhr – 18.00 Uhr Ein schöner Spa-
ziergang durch den Boxberger Wald mit  „Waldfee Fabienne“ vom 
Waldtreff Handschuhsheim.        Anmeldeschluss 22.11.   

Weihnachtszeit und Plätzchenduft….
Am Dienstag, 6.12., von 15.00 Uhr –18.00 Uhr backen wir stünd-
lich mit einer Gruppe Kindern und Jugendlichen Weihnachts-
plätzchen.        Anmeldeschluss 29.11.

Weihnachtsgeschenke basteln für Kinder und Jugendliche
Am Dienstag, 13.12., von 15.00 Uhr – 18.00 Uhr, werden in kleinen 
Gruppen Weihnachtsgeschenke gebastelt. (z.B. Kerzen, Christ-
baumschmuck). Materialien werden gestellt. Anmeldeschluss 6.12.

Weihnachtsfeier auf dem Boxberg,    Freitag, 16.12., 16.30 Uhr
Der Holzwurm, der Evang. Kindergarten Boxberg, die Evang. 
Lukasgemeinde und die Kath. St. Paul Gemeinde laden ein. 
Treffen vor dem Holzwurm.           Anmeldeschluss 12.12.
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Mit dem Start ins neue 
Schuljahr kommen wie je-

des Jahr die Fragen: “Welche No-
ten werde ich schreiben?”, 
“Schaffe ich das Schuljahr und 
werde versetzt?”, “Was denken 
meine Eltern und Lehrer über 
mich? Hoffentlich sind sie nicht 
zu streng…”  Diesen Fragen be-
gegneten die Smartyes beim 
Welcome-Café, dem alljährli-
chen Fest zum Schulanfang.
Bei Waffeln, Muffins, Kaffee und 
Kakao feierten rund 20 Kinder, 
Eltern und Mitarbeitende, dass 
es im Leben auf mehr als die 
Schulnoten ankommt und der 
Wert des Einzelnen nicht durch 
Leistung bestimmt wird. Ge-
meinsam reflektierten sie die 
Note, die Gott bereits im Schöp-
fungsbericht der Bibel an den 

Gott vergibt eine Eins
Schulanfang im  Welcome-Café der „Smartyes“

Von Verwandlungen
Wie ein Ehrenamt zum Glück verhelfen kann

Beim zweitägigen Emmerts-
grunder Stadteilfest, auch 

Kerwe genannt, bot der Kultur-
kreis Emmertsgrund-Boxberg  
am Samstagnachmittag als Ak-
tion das Kinderschminken an, 
und zum ersten Mal war ich 
zusammen mit anderen Mit-
gliedern des Kulturkreises aktiv 
dabei. 
Beladen mit einer großen Kiste 
Utensilien wie Farbe, Schwämm-
chen, Gläser, Bücher mit Vor-
schlägen zu Schminkmotiven 
kamen wir auf dem bereits be-
lebten Festgelände an. Noch be-
vor alles aufgebaut und vorberei-
tet war, stürmten Kinder, kleine 
wie größere, herbei und fragten, 
wann es denn losgehen würde, 

also beeilten wir uns sehr. Einige 
der Kinder wichen uns nicht von 
der Seite, konnten es gar nicht 
abwarten, „verwandelt“ zu wer-
den. 
Eifrig wurden die zahlreichen 
Schminkmotive studiert, disku-
tiert, es wurde viel gelacht, und 
es wimmelte nur so an unserem 
Stand, ganz kleine Kinder, noch 
im Buggy, bis zu den großen, fast 
schon im Teenageralter.  Dass 
ein so riesengroßes Interesse 
herrschen würde, hatte ich mir 
nicht vorstellen können. Auch 
hatte ich nicht erwartet, wie ge-
duldig die Kinder sein würden, 
während sie teils länger warten 
mussten, bis sie an der Reihe wa-
ren, wirklich erstaunlich! 
Das Schönste bei der Aktion aber 
war das Leuchten in den Augen 
der Kids zu sehen, während sie 
geschminkt - also verwandelt – 
wurden ... in Vampire, Prinzes-
sinnen, gefährliche und lustige 
Tiere, Phantasiegestalten. Große 
Spannung, wenn sie zum Spiegel 
griffen, so überrascht und glück-
lich strahlten, sich eingehend 
betrachteten und von Eltern, 
Geschwistern, Freunden und 
Freundinnen bewundert wurden 
... Natürlich musste die tolle Ver-
wandlung auf Fotos festgehalten 
werden! Eine sehr schöne Erfah-
rung. Ermöglicht hat mir dies 
die Aufnahme meiner ehrenamt-
lichen Tätigkeit für den Kultur-
kreis Emmertsgrund-Boxberg.
                               Andrea Schliwa

Menschen vergibt: Sehr gut - ei-
ne Eins! Auch im neuen Schul-
jahr möchten die „Smartyes“ die 
Emmertsgrunder Kinder beglei-
ten und durch ein buntes Pro-
gramm in verschiedenen Berei-
chen fördern. Dazu sind alle 
Kinder zwischen sechs und elf 
Jahren herzlich zu den regelmä-
ßigen Veranstaltungen in der 
Emmertsgrundpassage 15a ein-
geladen:
- Lernhilfe + Leseförderung: 
dienstags, 17:00 - 18:30 Uhr
- freie Spiel- und Kreativzeit: 
freitags, 17:00 - 18:30 Uhr
- SMARTYES-Treff: sonntags, 
17:00 - 18:30 Uhr
- NEU! SmarTEENS für alle 
Mädchen ab elf Jahren: donners-
tags, 18:00 - 19:30 Uhr

Annika Markovski

Pia,5, (Motiv: Löwenkind) kam 
mit Eltern und Bruder aus Lei-
men zur Großmutter.   Foto: ans

Am bundesweiten Vorlesetag  
liest Simone Hanna aus dem 

Emmertsgrund aus ihrem kürz-
lich erschienenen zweisprachi-
gen Kinderbuch, „Erzählungen 
aus dem Tur Abdin“, Märchen 
aus der Heimat ihrer Eltern vor. 
Die Lesung am Freitag, 18. No-
vember, beginnt um 16:00 Uhr 
im Medienzentrum Heidelberg-
Emmertsgrund, Forum 1.
Interessierte kleine und große 
ZuhörerInnen werden auf eine 
Reise in die Märchenwelt des Tur 
Abdin (wörtlich: Berg der Got-

tesknechte) in der syrisch-türki-
schen Grenzregion mitgenom-
men. 
Nicht nur die Herausforderun-
gen und Gefahren, die die mär-
chenhaften Helden zu bewälti-
gen haben, sind ungewöhnlich, 
sondern auch die Erzählung 
selbst auf Deutsch und dann 
nochmals auf Aramäisch zu hö-
ren, wird ein akustisches Erleb-
nis sein.                                    S. H.

Das Titelbild  der Neuerschei-
nung siehe rechts            Foto: StM

Was bestimmt den menschlichen Wert?        Foto: Annika Markovski

Aramäische Märchen
Simone Hanna liest aus ihrem zweisprachigen Buch
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In unserer Reihe Bedeutende 
Persönlichkeiten in den Berg-

stadtteilen beantwortet heute An-
dreas Bauer unsere – teils nicht 
ganz ernst gemeinten – Fragen 
(Foto: privat).
Er ist Juniorchef des Weingutes 
Heidelberger Dachsbuckel ober-
halb des Emmertsgrunds, studier-
ter  Winzer und Oenologe. In sei-
ner Freizeit engagiert er sich in 
der Freiwilligen Feuerwehr und 
treibt leidenschaftlich gerne Sport. 

1) Wie lange leben Sie schon hier 
bei uns auf dem Berg? Mit Unter-
brechungen zum Studium schon 
mein ganzes Leben.
2) Wo halten Sie sich in Ihrer 
Freizeit am liebsten auf? Im Hei-
delberger Wald auf dem Moun-
tainbike.
3) Was sind Ihre Hobbys? Moun-
tainbiken, Rennradfahren, Lau-
fen, Schwimmen, Kochen, Frei-
willige Feuerwehr.
4) Ihre Lieblingsspeise? Wildbur-
ger mit Hackfleisch von unserem 
eigenen Damwild.
5) Ihr Lieblingsbuch? Herkunft 
von Saša Stanišić.
6) Ihr Lieblingsfilm? „Tatort“
7) Ihre Lieblingsmusik? Ich höre

Er liebt die Geparde
Von very important persons (ViPs) auf dem Berg

Wer kennt sich mit den Weinbergen aus?
Nach der Weinlese der  Winzerfamilien auf Rohrbacher Gemarkung gibt es etwas zu gewinnen

Lebensfroh und aktiv
Local Hero Gizela Spieß genießt ihren „Ruhestand“

Die in Ungarn geborene Gize-
la Spieß kam als junge Frau 

mit 26 Jahren nach Deutsch-
land. Heute ist sie 80 Jahre alt 
und blickt auf ein bewegtes und 
ereignisreiches Leben zurück. 
Seit 26 Jahren lebt sie mit ihrem 
Mann auf dem Emmertsgrund. 
Davor lebte sie lange in Wies-
loch, zog alleine ihren Sohn und 
ihre Tochter groß, arbeitete lange 
als Näherin und ist mittlerweile 
stolze Großmutter von drei En-
kelkindern.
Gizela Spieß spricht ungarisch, 
serbisch, kroatisch, deutsch und 
ein wenig italienisch. Dank ihrer 

D er Herbst ist da, die Blät-
ter werden gelb, und für 

den Winzer steht die wichtigste 
Zeit des Jahres an: die Weinle-
se. Auch auf den Berg gibt es 
alljährlich Weinfeste, bei denen 
man neben dem altbekannten 
Federweißen die letzten erfolg-
reichen Weinjahrgänge verkos-
ten kann, beispielsweise beim 
Weinachtsmarkt der Bauers auf 
dem Dachsbuckel am 19. und 
20. Nov., jeweils ab 11:00, oder 
beim  Rotweinfest des Weinguts 
Clauer, Dormenackerhof, am 
12. Nov. ab 17:00. 
Aufgrund der großen Mengen, 
die an den Hängen der Berg-
stadtteile wachsen, werden 
die meisten Reben maschinell 
geerntet. Ausgewählte Sorten 
werden weiterhin traditionell 
per Hand verlesen. Die meist 

verbreiteten Rebsorten, die am 
Heidelberger Dachsbuckel der 
Bauers und dem darunter lie-
genden Dormen-
acker  der Clauers 
gedeihen sind der 
Grauburgunder, der 
Weiß- und Spät-
burgunder und der 
Riesling.
Nach dem Ernten 
beginnt die Kel-
lerarbeit, die der 
Heraus arb e i tung 
bestimmter Wein-
charaktere sowie 
der Stabilisierung 
und Haltbarkeit der 
Weine dienen. Ab 
dann beginnt die 
Erholungsphase der 
Weinberge, in der sie 
weiterhin durch das 

Sprachkenntnisse hat sie viele ih-
rer Kolleginnen in den 70er Jah-
ren zum Arzt oder zu Behörden 
begleitet und für sie übersetzt. 
Heute unterstützt sie, wo immer 
sie gebraucht wird. 
Die lebensfrohe Dame genießt 
ihren „Ruhestand“ recht aktiv: 
Sie geht regelmäßig schwimmen, 
spielt Boule und nimmt an den 
Angeboten des Seniorenzent-
rums teil. Ihre Erfahrungen aus 
jüngeren Jahren als Servicekraft 
kommen ihr heute bei den Festen 
und Veranstaltungen im Senio-
renzentrum zu Gute. Dort packt 
sie immer kräftig mit an. Seit 
längerem hat sie sich zur Aufgabe 
gemacht, Altersgenossen aus dem 
Stadtteil dazu zu motivieren, ak-
tiv zu bleiben und sie legt ihnen 
die Kurse des Seniorenzentrums 
ans Herz. Oft sieht man Gizela 
Spieß in der Unterführung zum 
Mombertplatz, ausgestattet mit 
einer kleinen Mülltüte und einer 
Zange. Dort säubert sie regel-
mäßig den Platz. Sie legt großen 
Wert darauf, dass die Umgebung 
ordentlich ist, damit sie von ih-
rem Balkon die Aussicht ins Tal 
voll und ganz genießen kann.
                                              StM EG

so gut wie alles. Sehr gerne die 
Toten Hosen, Udo Lindenberg 
oder Torch.
8)  Spielen Sie ein Instrument 
und wenn ja, welches? Trompete.
9) Wenn Sie die Wahl hätten, 
welches Tier wären Sie gern und 
warum? Gepard, da er das 
schnellste Landtier der Welt ist 
und zur Familie der Katzen ge-
hört.
10) Und als Blume? Löwenzahn.
11) Eine Fee gibt Ihnen drei 
Wünsche frei, welche wären die? 
Ein gesundes, langes Leben und 
dass der Heidelberger Dachsbu-
ckel noch viele Generationen von 
unserer Familie weitergeführt 
wird.

Wie heißt das Anbaugebiet der Familie Bauer? Wer als 
erstes die richtige Antwort bei der Em-Box-Redaktion 
unter der mail-Adresse weinmann-abel@web.de ein-
reicht, erhält von der Chefin des Weinguts, Ingrid Bau-
er, eine Geschenkpackung mit drei Flaschen Wein. Bitte 
Namen und Adresse angeben. Foto: Dominique  Schwan

Auch ein Ehrenamt: das Sauber-
halten der Passage         Foto: STM

Grün der Wiesen ein wunder-
schönes Landschaftsbild kreie-
ren. Dies ist enorm wichtig, um 

die Begrünung und Artenviel-
falt sowohl auf den Berghängen 
als auch zwischen den Reben 

zu erhalten und 
so die kommende 
Saison von Heidel-
berger Weinen zu 
garantieren. Die 
Traubenlese endet 
traditionell Ende 
Oktober, der Reb-
schnitt im späten 
Winter startet er-
neut den Kreislauf 
des Weinanbaus. 
Wer nach der Lese 
schon mal degustie-
ren möchte, für den 
ist genau das Rich-
tige. traditionellen 
Weihnachtmarkt 
der Familie Bauer. 

kaba
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Beim sechsten Dame-Bergstadt-
turnier gewann Thomas Hehn 
zum sechsten Mal die Meister-
schaft. Vizemeister wurde Stadt-
rat und OB-Kandidat, gleichzei-
tig Schach-Verbandsliga-Spieler 
Bernd Zieger. Immer stärker 
wird der Emmertsgrunder Mi-
chael Nowak. Er kam auf den 
dritten Platz. Den vierten Platz 
erreichte der auf einem speziel-
len Blindendamebrett spielende 
blinde Spieler Peter Kress vom 
Boxberg. Roger Schladitz und 
Achim Rackwitz kamen wegen 
gesundheitlicher Probleme dies-
mal nur  auf die Plätze fünf und 
sechs.                                     Th. H. 

Dame-Spielerin Davina Engelmann ist verstorben

Die Damespieler trauern um 
ihre im Mai überraschend 

verstorbene junge Mitspielerin 
vom Boxberg, Davina Engelmann 
(Foto: S.H.). 
Davina Engelmann war maßgeb-
lich an der Herstellung der ersten 
Urkunden und Flyer im Dame-
spiel beteiligt. Sie nahm an zwei 
Bergstadtturnieren teil und beleg-
te beim Bergstadtturnier im Jahr   
2018 sogar den dritten Platz. 
Davina Engelmann arbeitete 
gut eineinhalb Jahre im Medi-
enzentrum Emmertsgrund und 
besprach dort auch im Rahmen 
eines Projektes des Medienzen-
trums Märchengeschichten von 
den Gebrüdern Grimm, die man 
sich auf youtube noch anhören 
kann. Viele Menschen auf dem 

Acht begeisterte Mühlespie-
ler  nahmen am fünften 

Mühle-Bergstadtturnier auf dem 
Oasenplatz im Emmertgrund 
teil. Bei sommerlichen Tempe-
raturen kämpfte man von 11:00 
bis 15:30 um den Titel des neuen 
Bergstadtmeisters. Bis zur letzten 
Spielrunde hatten noch vier Spie-
ler die Chance auf den Gesamt-
sieg. Die insgesamt gut spielende 
Emmertsgrunderin Maike Lührs 
verlor überraschend ihr letztes 
Spiel gegen  Stadtteilmitbewoh-
ner Franz Huber und wurde 
damit nur noch Vierte. Sieger 
wurde Robin Adler, Vize Thomas 
Hehn, Dritte Nina Ludwigs.   

Boxberg und dem Emmertsgrund 
haben Davina Engelmann in ihr 
Herz geschlossen. Wir sind un-
endlich traurig, dass Davina von 
uns gegangen ist. Wir werden sie 
immer in unserem Herzen be-
wahren und sie niemals verges-
sen.                             Thomas Hehn

Die Lukas-Gemeinde regt in 
diesem Jahr traditionell zu 

Begegnungen im Advent an. 
Hier laden Menschen ihre 
Nachbarn ein, sich vor der 
Haustür, am Gartenzaun oder 
auf einer Bank in der Nähe zu 
treffen, um Musikalisches, In-
formatives, Kulinarisches oder 

Mühle-Turniersieger Robin Adler, Heidelberg, Vizemeister Thomas 
Hehn, Emmertsgrund, Drittplatzierte Nina Ludwigs, Mannheim; 
vierter Platz Maike Lührs, Emmertsgrund (3. bis 6. v.l.)       Foto: F.Z.

Blumenschmuck der Emmertsgrunder 
Vereine Stadtteilverein, Kulturkreis, Em-
Box und TES.             Foto: Kurz Feuerstein

Blinder auf Platz vier
Bergturniere in den Dame- und Mühlebrettspielen

Tradition aufgreifen!
Begegnungen im Advent  –  Wer macht mit?

Was für ein Schock! Rolf 
Merbach (Foto: privat), 

Schatzmeister und Redaktions-
mitglied der Em-Box, ist am 12. 
August völlig überraschend und 
plötzlich bei einem Sturz tödlich 
verunglückt.
Am Abend zuvor hatte der Kul-
turkreis-Vortand noch mit ihm 
und seiner Frau Ursula im Res-
taurant auf dem Königsstuhl zu-
sammengesessen. Während der 
Heimfahrt, so wird auf der spä-
teren Trauerfeier erzählt, habe 
er das Auto angehalten, sei 
ausgestiegen und habe mit 
den Mitfahrenden zusam-
men den riesigen leucht-
enden Vollmond bewun-
dert. 
Fest verwuzelt in der 
Nachbarschaft und dem 
Emmertsgrund war Rolf 
etliche Jahre ehrenamtlich 
beim Kulturkreis Em-
mertsgrund-Boxberg, der 
Em-Box, dem Stadtteilver-
ein Emmertsgrund und 
dem Bürgerverein TES tä-
tig, erst recht nach seinem 
Eintritt in den Ruhestand 

Ein Nachruf
Vereine und Freunde trauern um Rolf Merbach 

2008. Beim Kulturkreis war er 
zudem im Vorstand und hatte 
das Amt des Schatzmeisters in-
ne. Vielen war er durch seine 
Sachlichkeit und Ausgeglichen-
heit bekannt, viele kannten ihn 
als fröhlichen Menschen. Auch 
seine Hilfsbereitschaft kam in 
den Reden bei der Trauerfeier 
zum Ausdruck. Wer wie er ein 
Ehrenamt innehat, ist einer Ge-
meinschaft auch immer ein Hel-
fer. So war die Kapelle des Berg-
friedhofs bis auf den letzten 
Platz besetzt. 
Rolf Merbach fehlt uns. Unser 
Mitgefühl gilt vor allem seiner 
Frau Ursula und seiner Tochter 
Sabine.                                        wa
1943 im sächsischen Riesa gebo-
ren, wuchs Rolf Merbach ab 
1950 in Hof an der Saale auf, 
lernte Elektriker und  bildete 
sich zum Diplomingenieur wei-
ter. Ab 1967 bei BBC in Mann-
heim tätig, ab Anfang der 70er 
Jahre bei Heidelberger Kraftan-
lagen. Projektbetreuungen im 
Ausland, u.a. ein Jahr in Saudi-
arabien.                                       S.M.

Besinnliches zur Vorweih-
nachtszeit beizutragen. Um ei-
ne Übersichtsliste erstellen zu 
können, sind Anmeldungen 
mit Uhrzeit, Ort und kurzer 
Beschreibung der Zusammen-
kunft unter einem entsprechen-
den Titel für die Aktion bis 11. 
November erforderlich.       C.S.
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Vitamine sind lebenswichtige Stoffe, die der Körper bis auf wenige Ausnahmen nicht selbst herstellen kann. Daher ist er auf die Zufuhr mit der Nahrung 
angewiesen. Eine Ausnahme stellt Vitamin D dar – das einzige Vitamin, das der Körper in nennenswerten Mengen erzeugen kann. 
Vitamine lassen sich in zwei Gruppen einteilen: fett- und wasserlösliche. Die fettlöslichen sind die Vitamine A, D, E und K. Sie werden aus dem Darm vor 
allem dann gut aufgenommen, wenn zugleich Fett zugeführt wird. Während der Mensch wasserlösliche Vitamine in der Regel über die Nieren recht gut 
ausscheidet, speichert der Körper fettlösliche Vitamine. Sie neigen damit eher dazu, sich anzureichern, wenn zu viel davon aufgenommen wird.

Wie ernährt man sich vitaminreich?
•     Essen Sie ausgewogen und abwechslungsreich. 

•     Pflanzliche Lebensmittel sollten den größten Teil Ihrer Kost ausmachen. 

•     Essen Sie drei Handvoll Gemüse und zwei Handvoll Obst pro Tag.

•     Lagern sie Obst und Gemüse nicht lange, sondern bereiten Sie Ihre Kost möglichst frisch zu, damit die Vitamine darin erhalten bleiben. 

•     Verzehren Sie täglich Milchprodukte und ein bis zwei Mal pro Woche Fisch. Fleisch, Wurst und Eier in Maßen dürfen ebenfalls auf dem Speiseplan 
        stehen – sie liefern zum Beispiel B12.

•     Achten Sie bei fettlöslichen Vitaminen darauf, dass die Mahlzeit auch Fett enthält. Rohkost also beispielsweise mit etwas Öl versehen.

Ist eine Nahrungsergänzung sinnvoll?           

Menschen, die sich ausgewogen ernähren, sind in der Regel gut mit Vitaminen versorgt. Es gibt jedoch auch Risikogruppen für einen Vitaminmangel. 
Dazu zählen beispielsweise:

• Schwangere und Stillende

• Vegetarier und Veganer

• Menschen mit bestimmten Krankheiten wie chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen oder atrophischer Gastritis 

• Personen, die insgesamt zu wenig Nährstoffe aufnehmen, zum Beispiel Senioren oder Alkoholiker  

Vitamine - Lebenskatalysatoren

Wir beraten Sie gerne
Ihr Team der Forum- Apotheke

Bildquelle: @jcomp
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#hd4climate

Mit kleinen Maßnahmen das Klima retten
Nutzen Sie die Zuschüsse der Stadt Heidelberg 
für PV-Anlagen und Balkon-Solarmodule 

Informationen unter www.heidelberg.de/klimageld
Solarenergieberatungs-Hotline 06221 58-18141

Rathausstraße 39
69126 Heidelberg 

Telefon 06221 7258559 
E-Mail  info@metzgerei-petersommer.de 
Web www.metzgerei-petersommer.de

Metzgerei
Sommer

Metzgerei Sommer_Anzeige 90x62.indd   1 03.03.20   09:10

Zahnarztpraxis Forum-Dent
Forum 5, 69126 Heidelberg (Emmertsgrund)

Telefon: ( 0   6 2   2 1 )   3 8   4 7   4 7

Dr. stom.
Tatjana Kuzmanovic

Zahnärztin

Mo, Di, Do:  8:30 - 12:00  und 14:00 - 18:30 Uhr
Mi und Fr : 8:30 - 12:30

www.forum-dent.de

Frau
Bilgi Göcebe
Dis Doktoru
Zahnärztin
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Das Interkulturelle Frauenca-
fé ist zukünftig nur noch 

zwei Mal im Monat geöffnet, 
und zwar am 1. und 3. Freitag 
des Monats von 17:00 bis 19:00 
Uhr. Bei Getränken und Snacks 
kann man miteinander sprechen 
oder etwas gemeinsam unter-
nehmen. Im November kann das 

Tanzball mit de Freitas
Die Tanzschule de Frei-

tas veranstaltet am 12. 
November 2022 im Bür-
gerhaus HeidelBERG, Fo-
rum 1, im Emmertsgrund, 
ihren Herbstball. Einlass  
um 19 Uhr, Beginn um 20 
Uhr. 
Neben den Finalrunden 
der offenen Hauptgruppe 
A-Latein und A-Standard-
Turniere und weiteren 
Show-Acts können die 
Gäste bei Livemusik des 
Tanz-Orchesters selbst das 
Tanzbein schwingen. Kar-
ten können unter  www.
tanzsport-heidelberg.de/
kartenbestellung.html  er-
worben  werden.  de Freitas

Adventsfeier geplant
 Öffnungszeiten Interkulturelles Frauencafé

Treffen ferienbedingt nur am 18. 
stattfinden, und im Dezember 
sind  die Termine: Freitag, der 2. 
und der 16.. An diesem 16.12. ist 
eine kleine Adventsfeier geplant.
Interkulturelles Frauencafé, Em-
mertsgrundpassage 13 a, Email: 
emm66@ich.ms, Tel.: 831334.

Beate Steinel

Elvis and the Queen
Klappstuhlkonzert in der Boxberger Waldparkhalle

Diesmal machte das Wetter 
dem Klappstuhlkonzert der 

Banda di Mayo im Boxberg ei-
nen Strich durch die Rechnung. 
Hatte es schon zwei Mal in der 
Vergangenheit im Freien statt-
finden können, musste es nun im 
September in die Waldparkhalle 
verlegt werden, was den Organi-
satoren Stadtteilverein, Stadtteil-
management und Turnerbund 
Rohrbach kurzfristig gelang. 
Kurz nach 18 Uhr wurde aufge-
spielt, und die Zuschauer hatten 
auf den Stühlen und an den Steh-
tischen im hinteren Bereich der 
Halle Platz gefunden. Die Musi-
ker, die zusammen mit Uli Rho-
de in dieser Formation spielten, 
begannen mit ihrer ganz eigenen 
Mischung der Rock‘n‘Roll-Klas-

siker aus den 50ern bis in die 
80er Jahre. Von „Rock around 
the clock“ über den unvergesse-
nen Elvis, die Mamas & Papas, 
The Eagles bis hin zu Queen 
spielten die Vier routiniert ihr 
Programm und erfüllten in ih-
rem dritten Block mit „Cali-
fornia Dreamin’“ und „Sailing“ 
Wünsche aus dem Publikum, be-
vor sie sich gegen halb zehn von 
ihrem Publikum unter langem 
Applaus verabschiedeten. 
Banda di Mayo und das Publi-
kum bewiesen, dass die Klapp-
stuhlkonzerte sowohl draußen 
als auch drinnen stimmungsmä-
ßig großartig sind. Unterstützt 
wurde das Konzert durch den 
Boxberger Bewohnerfonds. 

Michael Barton

Auch in einer Sporthalle kann Stimmung aufkommen.   Foto: Timm Pahl

Dem Weine zugetan 
Zur Carl Zuckmayer-Straße im Emmertsgrund

Ob man bei der Namensge-
bung der Carl-Zuckmay-

er-Straße an den „Fröhlichen 
Weinberg“ gedacht hat? Der 
Titel des ersten literarischen Er-
folgs des 1896 in Nackenheim 
am Rhein geborenen Schrift-
stellers, Sohn eines Fabrikanten 
für Weinflaschenkapseln, passt 
nicht schlecht zur rebenreichen 
Umgebung des Emmertsgrunds, 
die ihm bestimmt zugesagt hät-
te. Dem Weine war Zuckmayer 
(Bildquelle: Wikipedia.org), wie 
man auch in seiner 1966 erschie-
nenen Autobiografie „Als wär’s 
ein Stück von mir“ nachlesen 
kann, stets zugetan. Aber das 
kennen wir ja von Goethe.

Aus dem Ersten Weltkrieg kehrt 
der später über Jahrzehnte zu 
den erfolgreichsten deutschen 
Autoren zählende Zuckmayer 
– Stücke wie „Der Hauptmann 
von Köpenick“ oder „Des Teu-
fels General“ prägten seinen li-
terarischen Ruf – desillusioniert 

Em-Box-Serie: 
Wer war eigentlich ...?

wieder. Im Frühjahr 1919 tritt 
Heidelberg in sein Leben, wo er 
für zwei Semester an der Univer-
sität unter anderem Philosophie 
studiert. Seine Zeit in der Stadt 
erinnert er als äußerst lebensin-
tensiv: Heidelberg erscheint 
ihm, wie er schreibt, „in einem 
immerwährenden Glanz von 
Frühlicht und Morgensonne, 
von Heiterkeit, Illumination, Be-
schwingtheit und geistiger Erre-
gung“. Den Studenten, der in der 
Krämergasse 6 wohnt, bewegt 
eine große intellektuelle Neugier, 
die ihn fächerübergreifend Vor-
lesungen unterschiedlichster Art 
besuchen lässt. 
Zusammen mit Gleichgesinn-
ten ist er Mitglied der „Gemein-
schaft“, einem akademischen 
Kreis um den legendären Wil-
helm Fraenger, damals Direktor 
des kunsthistorischen Instituts 
der Universität. Im Gasthaus 
„Wolfsbrunnen“ in Schlierbach 
kommt es an Sommerabenden zu 
denkwürdigen Theaterabenden, 
bei denen Zuckmayer selbst mit-
wirkt und Szenenfolgen schreibt. 
Oft dämmerte schon der Mor-
gen, als er mit seinen Freunden 
der „Gemeinschaft“ durch den 
Wald zurück in die Stadt wan-
derte. 
Nach der Machtergreifung der 
Nationalsozialisten verließ 
Zuckmayer Deutschland und 
verbrachte später schwierige 
Exiljahre in den USA. Nach dem 
Krieg lehnte er eine Wiederein-
bürgerung ab. 1957 ließ er sich 
im schweizerischen Saas-Fee 
nieder und starb 1977. Zehn Jah-
re zuvor war er zum Ehrenbürger 
der Universität Heidelberg er-
nannt worden.                         ark
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Stell dir vor, es ist Krieg! 
Zwei Meinungen zum Thema Russland-Ukraine

Strom vom Balkon 
Ein Solarmodul erzeugt Energie für das Zuhause

Gute Nachrichten
Von sanierten Radfahrwegen und Subventionen

Laut Stadtverwaltung wird 
nach jetzigem Planungsstand 

in der Zeit von März bis Juni 2023 
das Verbindungsstück zwischen 
Soldatenweg und Jaspersstraße 
unterhalb des Augustinums sa-
niert werden. Das Umsteigen auf 
ein E-Bike ist für die Berg-Bürger 
sinnvoll, allerdings nicht billig. 
Da kann das Förderprogramm 
„Umweltfreundlich mobil“ der 
Stadt einen kleinen Anreiz bie-
ten. Es sieht Prämien vor u.a. für 
die Anschaffung eines E-Rollers 
bei Außerbetriebsetzung eines 
PKW, für die Anschaffung eines 
Lastenfahrrads, für Firmenpede-

lecs, für die Errichtung von Fahr-
radabstellanlagen und privaten 
Ladestationen. 
Für Radfahrer ohne Motor gilt, 
dass man sein Rad von Mo bis Fr 
vor 6 Uhr und nach 9 Uhr sowie 
Sa, So und an Feiertagen ganz-
tägig im Bus kostenlos mitneh-
men darf, z.B. von der Haltestelle 
Rohrbach Süd bis zum Mombert-
platz, aber natürlich nur, wenn 
ausreichend Platz ist. Dabei ha-
ben Rollstühle und Kinderwagen 
Vorrang. So kann es schon sein, 
dass man auf den nächsten Bus 
warten muss – oder eben doch 
schieben.                              hamm

Jens Neumann erklärt, wie man ein Steckermodul nutzt.    Foto: hhh

Strom sparen und dabei das 
Klima schützen – und das 

alles ganz einfach bei sich da-
heim. Unter diesem Motto 
stand  der vom Stadtteilma-
nagement Boxberg initiierte 
Vortrag im sehr gut besuchten 
Gemeindesaal der Lukasge-
meinde im Boxberg. 
Physiklehrer Jens Neumann 
von der Initiative „Parents for 
Future“ stellte die einfache 
Möglichkeit vor, auf dem eige-
nen Balkon Strom zu erzeugen, 
ihn über eine ganz normale 
Steckdose in das Stromnetz 
einzuspeisen und diesen 
Strom natürlich auch selbst 
zu verbrauchen. Bei optimaler 
Nutzung könnten die eigenen 
Energiekosten   um  bis zu 90 
Euro pro Jahr reduziert wer-
den. Die Installation eines Bal-

„Gleichnis von den (un)gleichen 
Brüdern“, Em-Box 104, S. 9

Den Artikel über die gleichen 
oder ungleichen Brüder fand 
ich gut. Beim Lesen habe ich  
zunächst an Israel und Paläs-
tina gedacht. Eigentlich ist das  
ein Jahrhunderte altes Muster: 
Ob jemand einen guten oder 
schlechten Grund hat, einen 
Streit anzuzetteln, ist zunächst 
unerheblich. Wenn der Streit 
mal da ist, muss  anständig und 
vernünftig miteinander geredet 
werden. Das sehe ich gerade 
nirgends beim Thema Ukraine-
Russland. So weitet sich das alles 
aus, und dann genügt ein Funke, 
dass es zur Explosion kommt. 
Leiden tun nicht die Verant-
wortlichen, sondern die Völker 
auf beiden Seiten. 
    Walter Schenk, Emmertsgrund

Da ich nicht vorhabe, jemals 
wieder unter sowjet-russischer 
Fremdherrschaft zu leben … 
hier ein paar Anmerkungen. 
Wenn Sie die Ukraine und 
Russland als Brüder beschrei-
ben, dann sollten Sie erwäh-
nen, dass der Krieg geführt 
wird, weil sich einer mit den 
andern Verwandten zusam-
men im gemeinsamen Haus 
recht wohnlich einrichten will 
(Beitrittsperspektive zur EU), 
während der andere den Ein-

konkraftwerks sei kein Hexen-
werk. Es brauche im Regelfall 
auch keinen Handwerker oder 
Spezialisten. Ein Modul kos-
tet knapp 500 Euro. Die Stadt 
fördert  die Anschaffung mit 
50 bis maximal 750 Euro; für 
Inhaber des Heidelberg-Passes 
sogar bis  1250 Euro. 
Die Thematik  ist jedoch 
hochkomplex. Deshalb stellte 
die Initiative auf der Websei-
te heidel-solar.de nicht nur vie-
le Informationen zusammen. 
Hier geht es auch direkt zur 
Online-Anmeldung bei den 
Netzbetreibern und zum För-
derantrag für Balkonmodule 
bei der Stadt Heidelberg  Sogar 
eine Sammelbestellung wird 
ermöglicht. Ebenso ist der voll-
ständige Vortrag dort nachzu-
lesen.                  Michael Barton

fluss des Beispiels auf die eige-
ne Bevölkerung fürchtet.  ...
Außerdem scheint mir bei Ih-
nen die Angst vor einem Atom-
krieg durchzuschimmern. 
Die ist natürlich nicht ganz 
unberechtigt. …. Allerdings 
wird ein Krieg zwischen Atom-
mächten umso wahrscheinli-
cher, je mehr Erfolg Russland 
in der Ukraine hat. Hier gilt 
das Brecht-Zitat, das die Frie-
densbewegung so gerne nur 
zur Hälfte zitierte: „Stell Dir 
vor, es ist Krieg und keiner geht 
hin. Dann kommt der Krieg zu 
Dir!“         Joris Calow, Boxberg

Anm. der Red..: Die fälschli-
cherweise dem Schriftsteller 
Bertolt Brecht zugeschriebene 
Parole der Friedensbewegung 
„Stell dir vor, es ist Krieg und 
keiner geht hin“ wurde von 
einem Militärjournalisten er-
weitert  durch den Satz „Dann 
kommt der Krieg zu dir“ .
Der vollständige Brief  von Joris 
Calow steht auf der facebook-
Seite der Em-Box.

Die Em-Box lädt Interessierte 
ein, sich zum Ukraine-Russ-
land-Konflikt in einer fortlau-
fenden Gesprächsrunde (nicht 
in den sogenannten sozialen 
Medien!) auszutauschen. An-
meldungen unter weinmann-
abel@web.de oder Tel. 38 42 52.

Die von der Em-
mertsgrunder Fa-

milie Krümpelmann 
aufgenommene ukraini-
sche Künsterlin Anasta-
siia Shyshkanova hat drei 
Stromkästen in der Höhe 
der Bushaltestelle Jas-
persstraße verschönert. 
Das ehemals triste Grau 
erstrahlt nun in bunten 
Farben.
Sollten Sie ebenfalls Inte-
resse haben, einen oder 
mehrere Stromkästen in 
kleine Kunstwerke zu verwan-
deln, dann melden Sie sich beim 
Stadtteilbüro telefonisch unter 

Stromkastenbemalung

06221 1394016 oder per E-Mail 
unter stadtteilmanagement@em-
mertsgrund.de                         STM



Seit Juni 2022 gibt es eine wei-
tere Interessengruppe von 

Aktiven im Heidelberger Stadt-
teil Boxberg. Die Gruppe „Bewe-
gungs- und Gesundheitsangebo-
te Boxberg“ hatte als ersten 
Schwerpunkt die Projektidee 
„Öffnung des Sportplatzes auf 
dem Boxberg für Nichtmitglie-
der des Sportvereins“ auf ihre 
Agenda gesetzt. Die Grundidee 
besteht darin, dass Kindern und 

Projekt TBR-Sportplatz
Offen für Nichtmitglieder des Sportvereins

Erst wieder im kommenden Jahr auf dem Berg
Sport im Park: Bewegungsangebot der Stadt Heidelberg, des Sportkreises und des Turnerbundes Rohrbach

Alexander-Mitscherl ich-
Platz, Donnerstag 17.30 

Uhr: Neben dem pinkfarbe-
nen Segel „Sport im Park“ steht 
Übungsleiterin Cornelia Ma-
theyka im gleichfarbigen Shirt 
und mit gleicher Aufschrift. Sie 
macht auf das Bewegungsan-
gebot der Stadt Heidelberg, des 
Sportkreises und des Turnerbun-
des 1889 Rohrbach aufmerksam, 
das es von Anfang Mai bis Ende 
September gab. 
Zu Beginn steht eine etwa 45-mi-
nütigen Walking-Runde durch 
den Wald an, die gleichzeitig 
eine Verbindung der Stadttei-
le Emmertsgrund und Boxberg 
schafft, bevor dann weitere 45 
Minuten auf dem Sportplatz 
des Turnerbundes „trainiert“ 
wird. Dafür schlägt sie mit den 
Teilnehmerinnen den Weg hin-
ter der Emmertsgrundpassage 

Richtung Wald ein. Über Stock 
und Stein geht es bergauf. Auf 
dem ebenen Stück werden erste 
Übungen mit Fuß-, Knie- und 
Armkreisen absolviert. Nach 
weiterem Gehen sind Hüfte und 
Rumpf gefordert, dann heißt 
es Dehnen der Waden. Es wird 
seitwärts über Kreuz gegangen, 
auf einem Bein balanciert (gern 
auch unter Einsatz der Walking-
stöcke) und vieles mehr. „Die 
Übungen werden immer an die 
Teilnehmenden angepasst, so 
dass jede/r mitmachen kann“, 
erklärt Matheyka. Während des 
Gehens kommen auch das Un-
terhalten miteinander und das 
Kennenlernen nicht zu kurz. Am 
Sportplatz stoßen dann noch ei-
nige Teilnehmende dazu. Hier 
geht es im Kreis mit gemeinsa-
men Dehn-, Streck-, Balance- 
und Entspannungsübungen wei-

Jugendlichen, die keinem Sport-
verein angehören, die Sportanla-
ge zugänglich gemacht wird. 
Nach vielfältigen Überlegungen 
und Abstimmungen startete am 
5. Oktober der Testlauf. Nun 
können Kinder und Jugendliche 
jeden Mittwoch zwischen 14.00 
und 16.00 Uhr auf dem Sport-
platz Boxberg nach Belieben 
Basketball und Fußball spielen 
oder anderen Sport treiben. Das 

Kinder- und Ju-
g e n d z e n t r u m 
Holzwurm ist als 
Aufsicht und An-
sprechpartner da-
bei. Die Waldpark-
schule hat dieses 
Zeitfenster für das 
Projekt freundli-
cherweise zur Ver-
fügung gestellt. Die 
Testphase kann bei 
passendem Wetter 
bis Ende November 
2022 laufen.
Kommt mittwochs 
zwischen 14.00 und 
16.00 Uhr auf den 
Sportplatz im Box-
berg!                  STMTimm, Ali, Wiktor und Mohammad (v.l.)         Foto: G. Kumm

Dehn-, Streck-, Balance- sowie Entspannungsübungen bietet Übungslei-
terin Cornelia Matheyka an.                                                          Foto: seg

Bürgersprechstunde
Sportliche junge Leute suchen nach Plätzen 

An die richtige Adresse 
wandten sich zwei Grup-

pen junger Männer, die speziel-
le Wünsche äußerten. Sie waren 
nämlich zur Bürgersprechstunde 
des Emmertsgrunder Stadtteil-
vereins ins Einkaufszentrum, 
Forum 5, gekommen, wo sie 
Gesprächspartner vorfanden wie 
die Stadträtinnen Dr. Monika 
Meißner (SPD) und Zara Kizil-
tas (Linke) sowie Stadtrat Martin 
Ehrbar (CDU) samt Bezirksbei-
räten aus dem Stadtteil.
Einer dieser jungen Männer war 
Trainer für Ringer. Derzeit be-
treut er  neben anderen Sportlern 
seinen Bruder, einen Top-Ringer 
und Mitglied der deutschen Na-
tionalmannschaft. Er sucht drin-
gend nach Möglichkeiten und 
Räumen für Trainingseinheiten 
im Emmertsgrund. Zwar wohnt 
er im Stadtteil, doch muss er fürs 
Trainieren stets nach Ladenburg 
fahren. Gern würde er Jugendli-
che aus dem Quartier für seine 
Sportart begeistern und sie auch 
kostenlos trainieren. 
Ein anderes Begehren von eben-
falls sportlichen jungen Män-
nern war die Frage nach öffentli-

ter. Auch Bewegungssequenzen 
aus dem Qi Gong, wie beispiels-
weise das Bogenspannen, sind 
darin enthalten. Dass ihr das 
Angebot so gefallen habe, dass 
sie gleich noch eine Freundin 
zum Mitmachen motiviert habe, 
erklärt eine rüstige 83-jährige 

chen Sport- und Fitnessgeräten, 
ähnlich wie in der „Alla-Hopp“ 
Anlage in Kirchheim oder dem 
Calesthenic-Park in der Bahn-
stadt. Auf den Hinweis zu den 
Geräten am Jugendzentrum kam 
die Antwort, man habe das schon 
ausprobiert, aber es seien keine 
geeigneten Sportgeräte, sondern 
alles nur Spielplatzzubehör. 
Bei dieser Gelegenheit kam das 
Gespräch auf die geplante Ca-
lesthenics-Anlage 
in der Nähe des 
zwischen den 
B ergstadtt i l en . 
Die Genehmi-
gung dazu liegt 
schon seit langem 
vor, und die Fi-
nanzmittel sind 
zugesagt. Diese 
Anlage würde 
den Erwartungen 
der jungen Leute 
sicher voll ent-
sprechen. Die an-
wesenden Funk-
tionsträger sagten 
zu, sich um die 
Angelegenheit zu 
kümmern.    pbc

Dame. „Ich schätze die harmoni-
schen Bewegungen“, meint eine 
andere, während eine weitere auf 
die „lustige Truppe, die sie sind“, 
hinweist. Daher ist ihr gemein-
samer Wunsch nur zu verständ-
lich: eine Fortsetzung des Ange-
bots im kommenden Jahr.       seg
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Einundvierzig Jahre hat Anna 
Süss in der Bothestraße im 

Emmertsgrund gelebt. An einem 
sonnigen Samstagmorgen im Ju-
li diesen Jahres feierte sie, wie sie 
in ihrer Einladung schrieb, „al-
tershalber“ ihren Abschied von 
ihren Nachbarn. Wieso „alters-
halber“?, wunderten sich so 
manche von denen, die auf den 
Garagenvorplatz gekommen wa-
ren, wo es Kaffee und andere Ge-
tränke sowie Brezeln gab. Man 
hatte Anna doch als alterslos an-
gesehen und wunderte sich nun, 
dass sie vorsorglich nach Kirch-
heim in eine seniorengerechte 
Wohnung zog, wobei ihr einige 
ihrer Nachbarn hilfreich zur 

Alterslos durch den Tag
41 Jahre im Emmertsgrund:  Abschied von Anna Süss

Yoga, Tanz und Skat
Tag der Offenen Tür im Berg-Seniorenzentrum

Er ist einer der „Ureinwohner“
Der Boxberger FC Bayern-Fan Bruno Niederbühl wurde 90 Jahre alt 

Über 100 neugierige Besucher-
Innen konnten am Tag der 

Offenen Tür zum achtjährigen 
Bestehen des Seniorenzentrums 
in unterschiedliche Kursange-
bote schnuppern. Auch Stellver-
treter der jüdischen Gemeinde, 
der beiden Stadtteilvereine, des 
Stadtteilmanagements Emmerts-
grund und Bezirksbeiträte waren 
vor Ort. 
Die Schmuckbastel- und Näh-
gruppe stellte ihre selbstgemach-
ten Werke aus. Gymnastik, Yoga 
und Tanzen für die Fitness wur-
den vorgeführt. Bei geselligen 
Angeboten wie Boule, Rummikub 
oder Skat konnte jede/r mitspie-
len. Für die geistige Beweglichkeit 
konnte an Französisch, Checkers 
oder Shared Reading teilgenom-
men werden. Zum Ende des Ta-

ges animierte Karlheinz Krestyn, 
Leiter des Liedernachmittages, 
zum gemeinsamen Singen.
Ehrenamtliche halfen tatkräftig 
mit, um die Gäste mit Würstchen 
und Salaten zu versorgen, nach-
dem zum letzten Mal der Grill 
angeworfen worden war. 
Dank Straßensammlung durch 
die Caritas gibt es nun weitere 
Unterhaltungsangebote, z.B. ei-
nen „Percussion- Workshop“  mit 
Djemben und Cajons oder die 
Spielkonsole Nintendo „Switch“. 
Es gibt Spiele für mehrere und 
einzelne Personen. Wer es sport-
lich mag, findet beispielsweise die 
Spiele „Mario Golf “ oder „Ring-
Fit“. Und wer gerne singt, kann 
sich in Karaoke-Spielen (neuere 
Charts oder rockig mit Queen) 
üben.                                    A.-K. B.

Hand gegangen waren. „Aber du 
bleibst uns doch wenigstens als 
Leiterin des Literaturzirkels er-
halten?“, wurde sie gefragt. „Na 
klar“ war die Antwort, denn 
nicht nur ihr viel zu früh ver-
storbener Ehemann Rudolf Süss 
war lange Jahre ehrenamtlich im 
damals noch Kulturkreis-Em-
mertsgrund genannten Verein 
aktiv. Dass der aus dem Verein 
hervorgegangene Literaturkreis 
nun schon einige Jahrzehnte im-
mer am ersten Dienstag im Mo-
nat um 19.30 Uhr im Treff 22 
zusammenkommt, um Romane 
zu diskutieren, ist ihrer Initiative 
und umsichtigen Gesprächsfüh-
rung zu verdanken.                   wa

Es war das Jahr 1962, als Bru-
no Niederbühl mit seiner 

Frau und seinem Sohn aus der 
Altstadt auf den neu entstehen-
den Boxberg zog – aus einer ge-
rade mal acht Quadratmeter 
großen „Wohnung“ ohne eige-
ne Toilette in ein Zwei-Zim-
mer-Apartment der GGH mit 
Küche und Bad, idyllisch im 
Grünen gelegen. Die Miete be-
trug 100 Mark inklusive Hei-
zung. Ein Glücksgriff für Nie-
derbühl, der zu den ersten 
Bewohnern des Boxbergs zählt 
und im August seinen 90. Ge-
burtstag feierte. 

Anna Süss (weiße Bluse, weißes Haar) erhält vom Kulturkreis-Vor-
standsmitglied und Nachbarn Hans Hippelein das Emmertsgrund-
Buch mit Widmungen aller im Laufe des Morgens kommenden und 
gehenden Gäste. Hatte doch ihr Mann Rudolf schon 1998 zum 25-jäh-
rigen Stadtteiljubiläum den Vorläufer des Buches verfasst.      Foto: wa      

Zum Rummikub gab es auch Kaffee und Kuchen. Foto: Rainer Strietzel

Die Waldparksiedlung wurde 
schnell zu seiner Heimat, die 
ihn mit vielfältigen Erinnerun-
gen an Menschen und Ereignis-
se verbindet. Zwar muss der 
gebürtige Kirchheimer mit kör-
perlichen Einschränkungen le-
ben – geistig ist er aber topfit. Er 
interessiert sich für das Zeitge-
schehen, zum Beispiel den Fuß-
ball, und versäumt kein Spiel 
des FC Bayern im Fernsehen. 
„Er weiß alles, wenn man ihn 
etwas fragt“, erzählt sein Sohn 
Peter, der regelmäßig nach dem 
Vater schaut und ihm, abwech-
selnd mit einer Nachbarin, das 

Essen bringt. Nachdem seine 
Frau im Dezember 2019 im Al-
ter von 85 Jahren verstarb, lebt 
Bruno Niederbühl allein in sei-
ner Wohnung in der Berghalde.
Das Erreichen eines hohen Al-
ters liegt offenbar in der Fami-
lie: Niederbühls Bruder ist 94 
Jahre alt, seine Schwester 92. Sie 
lebt in Kanada, wohin ihn seine 
vielen Reisen, die er mit seiner 
Frau durch die halbe Welt un-
ternommen hat, auch schon ge-
führt haben. Auf einer Super-
8-Kamera hat er, einem seiner 
Hobbys frönend, manches da-
von festgehalten. Auch Ge-

burtstage hat er auf Schmalfilm 
gebannt. Es sind Erinnerungs-
schätze, die Wehmut aufkom-
men lassen. 
An seinem 90. Geburtstag traf 
sich die Familie zu Kaffee und 
Kuchen. Natürlich auf dem 
Boxberg: „Hier haben wir unse-
re schönste Zeit erlebt“, sagt 
Bruno Niederbühl.  ark
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Willkommensgrüße
Fahnenmasten am Eingang zum Emmertsgrund

Ein Matratzenlager?
Emmertsgrunder Bezirksbeiräte sind irritiert

Solidarische Glanzleistung
Eröffnung des Pfennigbasars im Bürgerhaus HeidelBERG-Emmertsgrund

mal Textilien, die erst im kom-
menden Jahr wieder dran sind. 
Besonders hervor hob Ruth  
Hörner das große Netzwerk an 
Einrichtungen und Unterstüt-
zern sowie  die gute Zusam-
menarbeit mit den städtischen 
Ämtern. Viele der Kooperie-

renden waren 
anwesend und 
wurden ausgie-
big in den Dank 
mit einbezogen.
Der eigens auf 
den Berg geeil-
te Oberbürger-
meister lobte 
die „großartige 
Solidarität“ al-
ler Beteiligten 
und wünschte 
entsprechenden 
Erfolg. Schließ-
lich kommt der 
Erlös aus dem 
Verkauf sozi-
alen Einrich-
tungen zugute, 
auch auf dem 
Berg.               waAnsturm der Kundschaft nach der Begrüßung der geladenen Gäste     Foto: D. Schwan

Fahnenhissung am Stadtteileingang         Foto: hhh

An zwei 
wegen des 

weichen Erd-
reichs sehr tief 
fundamentier-
ten Masten 
flattern seit Juli 
auch am Em-
mertsgrunder 
Stadttei le in-
gang zwei vom 
Stadtteilverein 
eingerichtete 
Fahnen. Eine 
davon heißt 
die Besucher
Innen in über 
30 Sprachen 
„Willkommen“, 
die andere soll 
durch aktuel-
le Beflaggung 
auch auf wich-
tige Veranstal-
tungen hinwei-
sen.             hhh 

Auf der Emmertsgrunder 
Bezirksbeiratssitzung (s. S. 

4) berichtete ein Ratsmitglied 
über Vorkommnisse rund um 
die ehemalige Heidelberger 
Sparkasse in der Straße Im Em-
mertsgrund. 
Es wurde eine Reihe von Trans-
portern mit  auswärtigen bzw. 
osteuropäischen Kennzeichen 
beobachtet, die jeden Abend 
das leer stehende Gebäude an-
fahren und dort parken. Men-
schen ziehen ein, denn in der 
ehemaligen Schalterhalle sei ein 
Matratzenlager eingerichtet 
worden. Laut Gesetz sind  aller-
dings in Gewerbeimmobilien 
regelmäßige Übernachtungen 
verboten. 
Vertreter des Stadtteilvereins  
konnten in  Erfahrung bringen, 
dass die Sparkasse das Gebäude 
verkauft hat und baten den neu-
en Eigentümer um Stellung-
nahme zu den Beobachtungen. 

Bis zur Fertigstellung der Stadt-
teilzeitung war der versproche-
ne Rückruf des Eigentümers je-
doch nicht erfolgt.
Ähnliche Beobachtungen wa-
ren dem  Bezirksbeiratsmit-
glied  von zwei großen Wohn- 
und Apartmenthäusern in der 
Bothestraße und am Botheplatz 
berichtet worden. In einigen 
Apartments lebe eine Vielzahl 
von Menschen, die alle kein 
Deutsch sprächen und jeden 
Kontakt mit anderen Bewoh-
nern mieden. Nach wenigen 
Wochen seien sie wieder ver-
schwunden und durch andere 
Gruppen ersetzt. Die Wohnun-
gen seien durch die Anzahl der 
Bewohner eindeutig überbe-
legt. 
Nach Ansicht der Emmerts-
grunder Bezirksbeiräte handelt 
es sich bei der Belegung der 
Wohnungen in der Bothestraße 
um unerlaubte Vermietung. pbc

Voller Stolz dankte Ruth 
Hörner, Präsidentin des 

Deuts ch-Amer ikanis chen 
Frauenclubs, bei der offiziel-
len Eröffnung des Pfennigba-
sars im  Emmertsgrund allen 
Helfer*innen für die „Glanz-
leistung“, die unter der Leitung 

von Eveline Bastian bei der 
Entgegennahme und Ausstel-
lung der angelieferten Waren 
wieder vollbracht wurde. 
Um die 600 Autos waren ge-
zählt worden voller Gebrauchs- 
und Kunstgegenstände aus dem 
Haushalt, ausgenommen dies-

Für die Weiterentwicklung des 
Emmertsgrunds stehen 2023 

und 2024 auf einstimmigen Be-
schluss des Gemeinderats wieder 
städtische Mittel zur Verfügung. 
In den Doppelhaushalt einge-
stellt sind insgesamt ca. 750 000 
Euro. Davon fließen jeweils über 
100 000 Euro an den Bürgerver-
ein TES für die Fortführung des 
Stadtteilmanagements.
Für den Bürgerhausbetrieb sind 
pro Jahr ca. 100 000 Euro ver-
anschlagt. Das Medienzentrum 
schlägt mit jeweils rund 80 000 
Euro zu Buche. 
Obwohl das dem Medienzen-
trum angeschlossene Heidel-
BERG-Café wegen Unrentabili-
tät durch den Inklusionsbetrieb 
aqb ab Ende des Jahres nicht 
mehr weitergeführt wird, sind 
jeweils ca. 34 000 Euro Zuschuss 
veranschlagt in der Hoffnung, 
das Café könne in bürgerschaft-
licher Selbstverwaltung weiter-
existieren. 
An den Concierge-Dienst in der 
Emmertsgrundpassage gehen 
jährlich 50 000 Euro.                          wa

Zuschüsse
zur Stadtteilentwicklung
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Viel Prominenz beim Ab-
schlussfest der Sicherheits-

woche im Kinder- und Jugend-
zentrum „Holzwurm“ mit 
seinem Leiter Ingo Smolka: Ne-
ben Oberbürgermeister Würz-
ner, Schirmherr für eine ganze 
Woche Aktionen, waren Staats-
sekretärin Franziska Brantner 
(Grüne), Sozialbürgermeisterin 
Stephanie Jansen (SPD) sowie  
Mitglieder des Gemeinderats 
und der Stadtverwaltung anwe-
send. 
Zu Beginn der Sicherheitswoche 
waren die Kleinen mit einem 
Rollertraining im Straßenver-
kehr dran. Die Schüler*innen 
der Waldparkschule wurden an 
die Themen Cybermobbing und 
sicherer Umgang mit den sozia-
len Medien herangeführt.

Warnung vor Cybermobbing und Enkeltrick
Sicherheitswoche im Kinder- und Jugendzentrum “Holzwurm” mit der Polizei als Freund und Helfer

Kontakte knüpfen
Eltern-Kind-Gruppe für Familien aus der Ukraine

Käfer und Kabinenroller
Oldtimerfreunde im Seniorenstift Augustinum

Künstliche Intelligenz
Die Stadtverwaltung und ihr„kleines Helferlein“

Die Kinder- und Jugendzen-
tren Harlem (Emmerts-

grund) und Holzwurm (Box-
berg), bieten eine kostenfreie 
und muttersprachlich begleitete 
Eltern-Kind-Gruppe für Famili-
en aus der Ukraine mit Kindern 
im Alter zwischen 3 bis 6 Jahren 
und deren ältere Geschwister an. 
Die Gruppe trifft sich seit dem 
13.9.2022 jeden Dienstag von 
9.00 bis 12.30 Uhr im Jugend-
zentrum Holzwurm, Am Wald-
rand 21, Waldparkschule, 69126 

Ente, Isetta, Käfer, Kabinen-
roller und mehr waren zu 

Gast in der Seniorenresidenz 
Augustinum. im Emmertsgrund. 
Passend zu deren Kulturjahres-
motto „unterwegs“ präsentierten 
die Oldtimerfreunde einige ihrer 
liebevoll gepflegten Fahrzeuge. 
Eigentlich war dies als größere 
Veranstaltung geplant gewesen, 
aber urlaubsbedingt konnte man 
das Augustinum nur mit etwa 
acht Fahrzeugen besuchen. So 
wurde aus der groß geplanten 
Veranstaltung ein kleines, feines 
Hausfest. 

Lumi heißt der Neuzugang in 
der Heidelberger Stadtver-

waltung. Als virtuelle künstliche 
Assistenz (KI-Assistenz) wird sie 
den Heidelberger Bürgerinnen 
und Bürgern rund um ihre An-
gebote und Dienstleistungen zur 
Seite stehen – vereinfacht gesagt:  
als  „kleines Helferlein“. 
Lumi ist ein sogenannter Chat-
bot, also ein textbasiertes Dia-
logsystem bzw. digitales Sprach-
system, das in einem Dialogfeld 
auf der Webseite erscheint und 

Heidelberg. Eine Anmeldung ist 
nicht zwingend erforderlich. Bei 
Kaffee, Tee und Gebäck kann ein 
Austausch mit anderen Eltern 
stattfinden, der zu neuen Kon-
takten führen könnte. 
Die Kinder haben die Möglich-
keit miteinander zu spielen, zu 
basteln und zu malen. Ein Au-
ßenbereich mit Spielplatz steht 
ebenfalls zur Verfügung. 
Mehr Infos bei den Leitern René 
Köpke, Telefon 356 341 und Ingo 
Smolka, Tel. 384427.                 I.S.

Die nostalgischen Fahrzeuge 
weckten bei den Bewohnerinnen 
und Bewohnern viele Erinne-
rungen und erzeugten interes-
santen Gesprächsstoff – sowohl 
direkt bei den Fahrzeugen im 
Foyer und draußen, als auch bei 
Kaffee und Kuchen, die die Au-
gustinum-Gastronomie an den 
„Theatertheken“ anbot. Weitere 
Bilder stehen auf den Facebook-
Seiten des Augustinum Heidel-
berg und der Oldtimerfreunde 
Heidelberg. Ab sofort gelten im 
Augustinum wieder die AHA-
Regeln mit Maskenspflicht.   MH

aktiv in Kommunikation mit 
dem Online-Nutzer tritt. Es 
wurde mit der Stadt und dem 
Heidelberg KI-Startup Aleph Al-
pha entwickelt. Statt jedoch wie 
ein gewöhnlicher Chatbot nur 
vorgefertigte Antworten wieder-
zugeben, ist Lumi in der Lage, 
Fragen zu verstehen und sogar 
individuell zu beantworten. 
So sollen die Nutzerinnen und 
Nutzer mit nützlichen und hilf-
reichen Informationen versorgt 
werden.                                      ans

Die Polizei war mit einem Bera-
tungsstand vertreten, und die 
Verkehrsschule veranstaltete für 
die Vorschul- und Grundschul-
kinder einen bunten Vormittag 
mit dem Zirkus Peperoni und 
Kinderschminken. Dabei wollte 
beispielsweise Achmed von den 
Jugendsachbearbeitern Polizei-
oberkommissar Andreas Herth 
und  seinem Kollegen Dominik 
Simon wissen, ob der Polizeibe-
ruf gefährlich sei. Polizeikom-
missarin Schäfer und ihre Kolle-
gin führten ein Theaterstück 
zum Thema Sicherheit im Stra-
ßenverkehr auf. Die Kinder hat-
ten dabei viel Spaß mit einem 
Zebra, welches im Straßenver-
kehr begleitet wurde. 
An einem Nachmittag gab es ei-
nen Programmpunkt für die Se-

Messerschmidt Kabinenroller und BMW Isetta im Foyer    Foto: MH

PHK Dominik Simon hatte viele Fragen zu beantworten.  Foto: U.W.

nioren und Seniorinnen. Die 
Themen Enkeltrick und Haus-
türgeschäfte wurden hier umfas-
send erläutert. Ein kostenloser 

Fahrradcheck und eine Fahrrad-
codieraktion sowie eine Fahr-
radparcour für Kinder durften 
ebenfalls nicht fehlen.    U.W./wa
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Das Puppentheater „Plapper-
maul“ im Boxberg wurde 

von der Projektbox des Stadtteil-
managements Boxberg gefördert, 
nicht, wie in der letzten Em-Box 
versehentlich von der Redaktion 
hineinredigiert, vom Projekttopf 
des Emmertsgrunder Stadtteil-
managements. Wir bitten um 
Entschuldigung.                       EB

Mit knapp 600 000 Euro un-
terstützt die Stadt Heidel-

berg die rund 450 Schüler:innen 
der Waldpark-Gemeinschafts-
schule im Boxberg. Durch den 
Bau eines „Digital Hub“ (digitales 
Zentrum) soll die Digitalisierung 
der Schule vorangetrieben wer-
den. Baubeginn und -ende sind 
für 2023 geplant.                             wa

 Korrigendum WPS goes digital

Getränkemarkt Sohns 
Forum 5   –   Tiefgarage

Tel.   38 25 27

Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr.     15:30 - 18:30 Uhr
    Sa.           8:30 - 13:30 Uhr

Ihr Partner 
im Revier 
Heidelberg.

Ulrich Scharndke

Profitieren Sie von unserer 
großen Erfahrung als 
regionaler Platzhirsch. 
www.s-immo-hd.de

Schneiderei
          &
Kurzwaren

            SENCI 

Hertzstr. 1 (im Kaufland)
69126 Heidelberg
Tel. 06221 301931

manuel.kurzwaren@web.de

    Computerstickerei
    Reißverschlüsse
    Nähgarne & Wolle
 Stoffe & Futtersttoffe
    Nähmaschinen &
        Reparaturservice
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Die Bank  
für GOLD

Wir bieten Ihnen ab sofort Gold als krisensichere Investitionsform an. 
Das wertstabile Edelmetall ist hervorragend geeignet, Ihr Vermögen 
nachhaltig abzusichern – damit Sie auch in schwierigen Zeiten 
zuversichtlich nach vorne schauen können. Lernen Sie jetzt unser 
Gold-Angebot kennen! www.heidelberger-volksbank.de/gold

Die Bank für Gold_A5quer_4C_Rahmen.indd   1 24.09.2020   12:25:34

... für frauen und männer
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kaufland center, hertzstr.1 

heidelberg, rohrbach-süd

 m o - s a     1 0 - 1 9  u h r
FORUM APOTHEKE  Inh. Kristin Graff e.K.  

Forum 5, 69126 Heidelberg, Telefon: 062 21 - 38 48 48  
info@forum-apotheke-heidelberg.de, www.forum-apotheke-heidelberg.de

IM NOVEMBER UND DEZEMBER 2022

FRISCH UND  
GEPFLEGT

DURCH DEN  
WINTER 

Kosmetik aus der Apotheke 
Wir beraten  
Sie gerne!

10%
auf  

Kosmetikartikel
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Auch Kinder 
suchen 
Antworten.
Wir helfen Ihnen 
dabei, sie zu 
geben.

Standorte Heidelberg:
Heuauer Weg 21 • Leimer Str. 10 

Tel. 06221.72  07 22 
www.rehm-bestattungen.de Von Mensch zu Mensch. 

Museums-Duo macht historischen Alltag erlebbar. 
Gut für Heidelberg. Seit über 100 Jahren.

GUT FÜR 
EINE 
ZEITREISE

ggh-heidelberg.de

Der Besuch der  
Museums-Wohnung 
und der Dauerausstellung  
ist kostenlos. 

Museumswohnung in  
Handschuhsheim geöffnet

100jahre.ggh-heidelberg.de


